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JieVollziehungderBul „ K
insonderheit Bistum Würzburg

Von Pani Kalkoff

Nachf chungen ber die Aufnahme der
e vom 1 unl 15270 durch die

Hochsı hulei haben Vor allem
Vorabend

War n

fürsten gegenüb uthe
Machtpolitik gyröhere Klarheit ZU EWINNEN , „sondern CS 1eß
auch aut Grund der bıischöflichen Publikationserlasse e1nN Einblie
eröffnen die 1Schoße dieser Kegilerungen bestehenden Ver
hältnisse. Es zeıgte sich , daß der vielfache Passıve Wid {a
em DrKek bei Vollziehung des päpstlich Urteils bege
nicht auf Sel der utherfreundliche Stimmung der

ASSE) kzuführen war die Man durch Bücherbr
und Bed 11 Be chtstuhl IM Ite Diese uffa
die Oberhirten sreicher ädt
burg sich 15 sechon VvVvon terr AZeitgenossen Zzu e1in worden So
Melanchthon Feb 59

Vgl ZK!  q XXXV, 174—9203
2) So Pa nach Hergenröthers Vorgang ihr Za der

‚k einlichen ksie ode Furchtsamkeit“ erklärt. Ges
1906

33 10
Ig pP1 Quamqua
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Bulle habe ihnen Wittenberg bisher keine Getahr- gebracht
TOolz der drohenden Veröffentlichung durch die Bischöfe; denn
inan könne wohl bemerken, WIie ängstlich S16 dem päpstlichenFErlaß gegenüber verführen, da S1e zwischen YTür und Angel

glaubten: auf der Ee1INeN Seite scheuten SIC dıe öffentliche
NUNS, auf der andern den orn des Papstes; dieser aber habe

bei vielen den Ausschlag gegeben, die Hheber für schlechte Christen
für mınder unterwürfige Geschöpfe des heiligen Vaters geltenollten. Und auch Spalatin gegenüber yrwähntET AIl März

andate, die VvVonden Bisch fenherausgegeben werden miıt
er Bestimmung, daß die AnhängerderJutherischen Lehre VON
lestern und Mönchen nıcht absolviert werden dürften; Luther

_ dagegen schon aut Spalatins Rat ecinem „Unterricht für
Beichtkinder“ Stellung ommen *, Aber haft sıchA

SI daßgerade diese schroffen Vorschriften für die Beichtväter
den theologischgebildeten Beraternmancher Bischöfe, ihren

Dompredigern oder Weihbischöfen , auf schwere Bedenken ZC-
Vor allem aber jeß sich nachweisen , daß beson-

die überstürzte und unterschiedslose Verketzerung der luthe-
hen Sätze” deren manche doch schlimmstenfalls E als Ab-

dem errs enden th Ste oder den
hten itt de aber als

NUunS der Gr dw hrh ten der Ra g'-Nzeichnet werdendurften , von den kanonist ch gebildeten
ten, den Generalvikarien oder Offizialen,gemißbilligt wurde.
DieseUntersuchung - äßt sıch HU  S auch auf das Bistum

ausdehnen , seıit Schottenloher den dortigen Druck
Bullemıt dem Erlaß Konrads<  on Thüngen Arbeit

;  1€ Drucke derBul Exsurge ; Domine“ nachgewiesenDa sıch jedoch wesentlichen auf die bibliog phische
fare videantur 4 Vgl dieser die Notlag fe verspotten-ed Sart di el mOdi des 15 das uch VO

89

de L 201 Naec
ortlaut Bulle sollte diese erdings IN notarıell beglaubigtenden hergesteliten Abdrücken,_ dıe von eir.em Prälaten.

mußtenesiegelt se] erbre tet werden. Aber diese Exemplare Nnu
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elgesch! ben und abgedruckt. Beachtenswert IS daß diese Kopie
eTE ten ausgefertigt worden ist als dıe bisher bekannte, von

SCY Vianesio Albergati ZKG AXV, 139, AÄnm 2;
och der entstellten. YForm des Druckes wiedergegeben 1st.

ARG L 143, AÄAnm 2) und Cabredo unterzeich ıst
Kanzleivermerk Iautet „Visa de CuriaCyprianı — de

jJetzterer Is oftfenbar de elbe kuriadarunter S de Gomitibus“;
QuSs der he des ekannten Geschichtschreibe und päpstlichen
Sigismond Con regXorOVIUS, (z+esch er adt Rom VHEIL,
der die Bannbull HAr 1521 als ”D Comitibus“unterse
hat (ZKG& XXV, S un 1salvo de Cabredo ist.

Den Biıschöfen hat Ee eglaubi
des ofhiziellen römischen Dr

119 Anm. 2, besehrieben
fen ihre Aufgabe erleichtert, indem ur ihreSprengel

ck ZU hechen Erlassen Ingoistadt be1 dem
stehend selbst besorgte (a N
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SEINETr Eınleitung bemerkt Schottenloher, daß„ be1 der

ündigung der Bulle 110er Zzoo NEeEUEeNdie Wallkür überrasche,
{ der Ee den einzelnen Bistümern VOrgSeSanNnSCcH SC1L. Während

ahlreiche Bischöfe SAlLund Sar übergangen wurden, hatte Ialn

auf einzelne Kirchensprengel SaANZ besonders abgesehen, ohne
aß man rechten Grund dafür einzusehen vermag‘“. S
jen ‚„ dıe Kirchenfürsten Salzburg, Passau, Mainz und Speier

ber dies gilt NUurüberhaupt nıcht behelligt worden“‘
iden stge Bischöfen , und dıe recht trıftigen

cks Sın ereıts dargelegt worden Was aber
und Speierangeht, übersieht Schottenloher, daß W est-

utschland dem andern der beiden Nuntien un: Spezialinquist-
zugeteit WAar, denen Leo die Vollziehung der DBulle

ertra hatte Aleander aber ist hier teilsusRüeksichten
politischerNatur, WwW16e6 S16 sich auch e1inemGenossen Kek auf-

ichen Auftrag angenOoMMEN habe, weıl ıhm angesichts der ım wohlbekannten
Stimmung 1 Deutschland „ VOI en Wirkungen der päpstliıchen Entscheidung

Tauen müssen“‘” ber JenNEr heuchlerischen Versicherung cks haben

hon Zeitgenossen, dıe seinen Ehrgeız kannten, zeinen Glauben geschenkt,
k se es sehr oh verstanden, d r Se dungdurch

su gehe
der i ffentlic en erbrennung Bücher

thersoder :SOgar vonder Beschlagnahme absah oder diese den lokalenBehörden
uschieben suchte (vgl %, O:, 01 —97) So hat, S1C. auch AUS Leipzig
t Hilfe der Dominikaner dem Zorn der Studenten 111 Sicherheit ZC-

racht, und 111 Erfurt hat 1 überhaupt nicht Zu erscheinen gewagt. Der

rtige Nachdruck der Bulle on Hans Knappe, den die studenten vernich-
eten (Köstlin, Martin Luther ®, A S 369); dürfte 111 der 'Tat 901 bloßes
nternehmen des Buchdruckers B  9 während der Leipziger , den Schotten-
her dem Martin Landsberg zuweılst , wohl on den dortigen Domin1-

ern veranlaßt, worden 1st Dessen Titelblatt 1st; abgebildet beı K aul-
-Diesch, Das Buch der Reformation,, € 176,as besonders

h ausgestattete des Erfurter Nachdrucks bei Schottenloher, LO
Bild B dazu > 206 , Nr » ınd Ebenda das Titelbla desoffiziellen

isch Druckes (Bild und 206, Nr humanistisch
en do ıgen Un] r zoöcchi (vgl L Pastor,

h. der a ste ANCLANI; StoTr1Ja deglı dı

0M3, toMma 19025r S 83 hergestellt worden waı Titelblatt und
te Seite  b des Textes auch bei Pflugk--Harttung, Im Morgenrot

Reformation, 1912, 4922{f,
ZKC XXXYVIL: S: Q9 f
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drängten, fe S a Mangel {} Zeıt,Geld und zuverläs
un Vermittlern WENISEF törmlı Werke

SO h Aleander VOr allem ht gewagt die Bischö
einNn besonderes Kequis hre ben lle be] Ve ffentli
und Vol ehung 61 Bulle enden Pflichten I1a

ck e 14Oktobe 59 t1
dessen fallen e1inem Bereich die
kationser‘Jasse der Bischöfe W Do
der SsScINeEN Berichten Päpst nd Vizekanzler nıcht
lassen , aut die dieser Seite sSe1ner Aufgabe gewidmete Tätigkhinzuweisen. So hatte schon vonAachen Aausdank
Entgegenkommen des Erzbischofs on Trier des
stia , CINE schöne Exekution“ vornehmen lassen, deren arıe
Beurkundung unNnsJeider verloren ıst, und auch den lothringisSuffraganbischöfen des "Trijerers Kopieen der Bulle dure
übermitteln Jassen Der cho von Brandenburg

dern. Hoh
eb

gleichzeiti SIURNIS,
treilich durfte GTr als <anzler Joachims sıch Zı dieser Gefäll
keit eYsSt erbieten, als dıe Kurie dessen Wünsche bezüglich des
landesfürstlichen Nominationsrechtes diesen Bischofsstühlen
füllt hatte 3 1e Willfährigkeit des kriegerischen Bischofs
hann on ildesheim Nu durch das Versprechersich gCcr Behandlung Cc1INES Bruders, des Herzogs von S

E dem bekannten Kinlagerstreit mıiıt dem Bischof
werden In öln and der Nuntius

AB SS chen Übergriffe erbittertenKrzbischofHermann charaktervollen Kanzler D:
Chart Wiltte ZwWeEeIl Gegner hm au dem Oormser Re hsta

Vgl L O; it _ derbeiden Nuntien In NMECINEM Buche »97 nd e X NngB8der KReformation“‘, O10 50-— 156 194 ——200
Kalkoff; Die Depeschen des Nuntius Aleander vVoKeichstage 1521, 2 8 169 181

Ö) On S 6 und meıne Untersu ıunForschun tali 185 hen ch1ve
ean



Untersuchungen

noch weit ernstilichere Schwierigkeiten bereiten sollten al bea3
dar Bücherverbrennung der niederrheimischen Metropole, die 328881

Vgl dazu 1NC1NnNne Untersuchung De1 99  1€ Anfangsperiode der Rae-
Kıstarmatıon Sleidans Kommentarijen ZLGO

ist a 190 nıcht daran denken daß G3 heiden On Zaretzky (vgl
unfen 14) KoOlner Druckerei ZUZEWIESCHCH Ausgaben der Dulle; eihNe

lateinısche und E1Ne deutsche (Schottenloher JO NT
Viel-und 13), aur V eranlassung des Erzbischots hergestelit worden

ehr WwEeEIStT SCHON aıe sSONSiige Geschäftsverbindung des Druckers und Ver-
legers Pete1 Quentel M1% Hochstraten, Arno VO  w} Tunvyern und den andern
Häuptern der dortigen theologischen Yakultät (vgl Kalkoff A ieander

Luther, 1908 49) wenigstens 58 den lateimıschen Nachdruck
uf dıiese Kreise hın e zugleich miıt Aleander, der 111 den beıden Jahren
N  C uınd 15921 viermal Köln weilte, engster Fühlung starden Damit

4Ar 6 der Antwerpen Von W ılhelm Vorstermann UImftfernommene Nachdruck
dessen MmMif den kaiserlichen Wappenschildern geschmücktes Litelblatt
Schottenloher 197 ıld Q.Zzu 206 Nr wiedergegeben hat
nıcht deı CINZIZE, de1r „dem Wirkungskreise Aleanders“ angehört sıch
uch nıcht nachweısen 1aht daß unmittelbar vVvon dem \untius veranlaßt
der Auftrag gegeben worden 15 der überdies mı1 (+eldmiıtteln nıcht ehen
reichlich versehen W  _ Im derbst 1520 War der Aufenthait Aleanders
Antwerpen uch ohl! Da kurz, als daß dıe Bemerkung des LErasmus über

frühen Nachdruck der Dulle DDeutschland (ZKG AXAXV, S 132) sıch
Imaufdiese Ausgabe beziehen könnte, die wohl erst 1521 entstanden

Sommer dieses Jahres ber weiılte qauch Hochstraten ı Antwerpen 24  C
i,uther, 49; ZKG AAXAALL; 16f), der sich annn uch H170 diıe weitere
Verbreitung des W ormser KEdikts bemühte

Die deutsche U bersetzung ber rüuührt hne Ziweiıtel VON Spalatın her,
der, der Hof kaplan eıt Warbeck 1 Oktober 4N en Kurprinzen
schrieb cie K öln ZU Druck Deförde) wolite Har
his dahın och keinen Drucker hatte ZEW1INNEN können weil tlıche fürchteten,
Luther werde ıhnnen verübeln ; anch saähen (1e (zelehrten eS nıcnht 9
WEe]  4 S61 fürchteten daß der Mann sich Täthlichkeiten den
K lerns könnte tfortreißen jqassen $  DA n O26 £.) Schließllich mun ß
a1sO uentel doch daraunf CIn  € SCINH, da uch die Gegner Liuthers dıe
erbreitung des papstlıchen Urteils wüunschten Schottenloher, der den Ver-
fasser nıcht nachweisen rönnen meınfe, hat weIiter beobacht  C  Z daß cdie
Übersetzung Wwel Ausgaben jegt YON denen Nr mı11 dem VO:  ; Inm
abgebildeten 'Titelblatt (Bıld 4> päpstliches Wappen hne Umrahmung‘) uch

Halle und Berlin vorhanden 1st das Titelblatt Originalgröße unecn heı
k A r+t  D Ü 29 424 da Zweıite W ort Jautet 11 beiden Abdrücken

nıcht ‚verteutsch *, wWIie Schottenloher wiederg1bt, sondern ‚‚verteutsth”
Doch hat sch nıcht untersucht weiches der Originaldruck ist Nach ZaretzkKkys
Weststellung 181 Un (0)8i vornherein daß 1es de (Quentelsche



K?„lkyof'f‚ Die Vollziehung der Bulle „Kxsurge“
November VOnN Aleander miıt Beihilfe der Parteigänger och-

sfratens in der theologıschen FWFakultät, aber keineswegs „ Gegen-
wart des Aalsers und der Universität“ volizogen wurde ber
Druck (Nr. 1 Berlin Cu SE1IN kann. Dafür spricht uch die ÄuUs-
führung des SNatzes und des Holzschnittes, dıe beide auf ıne technısch besser
ausgerüstete Offizin hinweisen. Der Nachdruck (Nr. I DBerlin Cu D
vch ın Halla und Königsberg zeigt ıne geschmacklos gekünstelte An:-
Oordnung des Litels, minder scharfe Iypen, nachlässigeren Satz be] fast DU
Nauer Nachahmung Von Zeilen- und Seitenabteilung : das Wappen ist eiwas
kleiner, ber steitf und unbehilflich nachgeschnitten. Die Sprache des {ra
aruckes 1st die reın hochdeutsche der kursächsischen Kanzlei, wıe  nn STIEe uch
Spalatin 13 seinen zahlreichen gleichzeıtigen Niederschriften handhabt; kaum
daß In Kleinigkeiten der Schreibung sıch der nıederdeutsche Setzer geltend
Mac der bei Spalatins klarer Schrift das Manuskript bequem nachahmen
konnte Der Nachdruck verräft SIChH Q 1s solcher durch einıge NachlässigkeitenwI]ıe die Nichtachtung die Dativendung (‚ als einen vicarien *, Sta:
;, e1nem “) der andere derartige Yehler („, dıe bepsten “ STA „ bepste‘*),dıe auch einfache Druckfehler sınd : „ Schelworten “ „ schelt-**geznek ‘® statt ; gezenek: ‚„ der geist erforden “* sta ‚„ erfordert“®; „ gezwe“
STAa „ gerwe‘* (geruhe); 3, ZUHYOT 1n ere** sSt.  att ‚, zuuorinderen *, SprachlicheAbweichungen f  wIıie 37 Lieo In deiner A,  er deiner Gottes* : „ Smechung‘“*„Smehung“; „steehend“ sta „stheen“: „ brengende“ statt „ oringende *8i1nd selten , da sıch der setzer CHY dıe Vorlage hıelt und ihre Spracheihm offenbar VertiTaut WÄär, daß dieser Nachdruecek recht ;ohl In W itten-
berg entstanden Seın könnte, Spalatin sıch bald ch der Rückkehr AUS
KOö  in auf hielt Die Fassung des Litels , Die verteutsth Bulle untier dem
Namen des Bapst 4°O des zehenden wıider doector Martinus Luther ausS-
gangen‘“‘) ermnert A die damals VO  —$ Luther und VON TAasSsmus vertretiene
Fiktion, daß die Bulle unter Mißbrauch des päpstlichen Namens von Dr KEek
b den ener 41 heologen untergeschohben worden se1 : auch WIT! Luther
der 1hım gebührende 'Titel nıcht vorenthalten

H  H, fehlt danach noch jede Spur Von der auf Veranlassung des bajeri-
schen Ka  IeSs Kaspar Winzerer hergestellten üund uch gedruckten Übersetzder Bulle, ıe Dr Kek November 1520 In e1nem Briefe den
Bischof Von Augsburg erwähnt („,copiam. bullae iImpressam In vulgarıWinzerer hatte cdie Bulle In Niederbaiern veröffentlicht und en  —_- Kxemplarder Übersetzung 2RBi den Minister Leonhard VYon He eingesandt, der „ ıllamInterpretationem ** qlg „ N1M1S obseuram * nıcht loben wollte GE Greving,Briefmappe L 1912 219) Man hat 1s0 jedenfalls keine zweıte Auflagedieser dech ohl Von einem bajerischen Kleriker hergestellten Übersetveranstaltet, die, da S7E 1n München sıch nıcht vorhindetf schwerlich nocherhalten SIN dürfte AAÄXVII, 12OÖFf.

5 XO och 88 Anlehnung die herkömmliche lokalgeschichtliche Dar-
steilung Herm. Keussen 1 den „Kegesten und Auszügen ZUT der
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November --erfolgte förmliche Mitteilung der Bulle AL  »

ieUniversität sind WIÄLr durch deren amtliches Protokoll
unterrichtet, während uUuNSs über gleichen Schritt Aleanders

Mainz keme Kunde erhalten ist und bezüglich der Frei-
urSeCer Hochschule dıe Frage offen bleibt ob S1e dem Bereich

anders oder cks gehörte In letzterem Falle würde der Ingol-
städter Professor SIC übergangen haben, weiıl er miıt diesen SEeiINEN

früheren Amtsgenossen einen häßlichen Prozeß des ıhm
beı se1inem Überg ach Baijern angeblich entgangenen (Gehalts

hatte ei dessen Abschluß L 15192 Ansprüche WIe

se1l Schmähungen hatte ZUTUÜGCG ne me  5 müssen. Jedenfalls ist
den AÄAkten dıeser eifriger Bekämpfung der kirehlicehen Neuerung
entschlossenen Körperschaft die Übersendung der Bulle nıcht nach-

bar Über sechlimmen Erfahrungen der Bücher-
verbrennung Maınz und fortdauernden ämpfe mıt den
Von Capıto geleiteten lutherfreundlichen Personen ı1 derUmgebung
des Kirzbischofs hat Aleander selbst ausgiebig berichtet 22

Da Albrechts Sprengel Magdeburg und Halber-
stadt dem AÄmtsbezirk Dr Keks gehörten, ist deren Be-
handlung OHE weiıterer Beweis für diepolitische Berechnung , mıt

se e 1st. alle,
er tun dı eiden gebende
der Kanzler Dı Loren ochLADN, 7 T nd chlag-

Er Wl dertiger Gesinnungsgenosse des Erasmus WwWar Ver-
&}  ‚ der berühmten Antwort desKErzbischofs VO26 Februa 1520

kurz vorher Luther 1111 Auftrage Friedrichs des
Weisen ıh gerichteten Briefun hatte sSeiNeEN Metropohiten

abe  1 die Spitzündigkeiten.er scholastischen J’heologie un die
gehässigen Treibereien der »W idersacher Luthers, also Vor allem

LIVeErsSifät Köln “ (Mitteilungen a2us dem StadtarchivvVvonKö6ö < 918 XV,ST Nr 9 W,  Ar och die Publikation von ot heıdt VOon
abe nicht deren kritische Nach em Aufsatz ber

nde Köln ff verzeichnet wırd
Schreibe Albe Ludwigs - Universität Frei-

burg B., 1857, 155#F.
Dep. Aleanders, 20, und Kalkoff, Capito Dienste Albrechts

Von Mainz, 1907,Kap L1L—V.
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Ka 1e V i( Bulle 39 Exsurge“
Dr. Keks,auf. das sch.  a steverurteilen lassen %. Dr Koek
also einen kKequisitionsschreiben die süddeutschen Bisch
OIMn UOktober ZWaradaß untfier anderen auch den -
bisehof Von Magdeburg schon Ur Vollziehung der Bulle aui=
gefiordert habe Z e b hat sıch abergehütet, die widerspenstige
Heglerung weıter bedrängen, als S16 1 Untätigkeit verharrte
och a SeCciINer Entschuldigunganführen, daß OI
diesem Falle SC1HENMN Kollegen Aleander überlassen
Krzbischof persönlich für sSCcinNe östlichen Amtsbezirke verantwort
iiıch machen. Auch ı Merseburg, o Dr ] persönlich die
Veröffentlichung vornahm und darüber Cl  = unNns noch erhaltene
notarıelles Zeugnis ® ausfertigen heß, wurde die Ausführung du ch
den kırchlich sonst eıfrigen Bischof Adolf VORN Anhalt doc
och geraume Zeit verschoben.

Die oberrheinischen Bıschöfe Von Speier, W orms und
Straßburg dürfte Jeander chstunbehelligt gelassen haben,ıhnen v faHen un eine

Na
al Orm se] NZEOF et un

der CigCneENn Tasche bezahlt hatte, verhandelte Er noch ı SO
VoOon den Niederlanden AUS mıt dem dortigen Generalvikar, dem

Ver-alten Heidelberger Juristen Dr. Johann Vigillus, über die
öffentlichung der Bulle Luther und ecine Anhänger, oh
daß ein Kırfolg nachweisbar

Zutreffendvermerkt dann Schottenloher , daß ck
Bischöfen —  on Eichstädt, Augsburg, Freising, Regensbul
W ürzburg solange keine Ruhe ließ, bis Ss1e,durch die Furecht
der päpstlichen oder den angedrohten kırchliehen Strafen
eingeschüchtert, die mıt CISENEN Kinleitungsbestimm Zedie Offentlichkeit Sa en “ @-Aber diese Kinschüchterung

Kalkoff, Die Miltitzi
des kursächsischen Rates Hans VO]

rnberg 1521—1523 * (hrsg. VON W ü er dVirek
Zoch (S 249, 41£.),daß Cr ‚„ Zut Jutherisch “ S@e1

2) ZKG XXXWVII O1
Nach einemM seltenen Druck vVvon 1(65 jetzt wıedermıtg eilt

Barge,; AÄAndreas Bodenstein Karlstad
AWAHVgl 1



Untersuchungen

mochte den passıven Widerstand dieser geistl—ic;hefi Regierungen
SO wenig Zr besiegen, daß Ir Kek sich schließlich genötıiet sah,
den Druck der Mandate fr } CL, Augsburg und
Kegensburg selhst Z i besorgen k un dabei die VON den deut-
schen Theologen und Kanonısten A dem päpstlichen Urteil gyeübte
Kritik gyutheißen mußte Kıchtig wırd auch hinzugefügt, daß
„ die Äufforderung den Bischof VoNn Bamberg der W eige-
LUNS des Domkapıtels scheiterte* 4 ber keineswegs War der
humanıiıstisch gebildete, VON ediem KEreimut und aufrichtiger Frie-
densliebe heseeite RBischof VOR Eichstädt 3 Gabriel vVvon KyD, der-
jfgnige 7 der ,, AI frühesten d1e W affen streckte“. Er stellte 7 WTr

dem Nuntius schon Oktober 1520 den LKatwurt eıines Fın-
führungserlasses ZUL Verfügung, der sich jedoch iın den schon -
gedeuteften wesentlichen Punkten VOLN den Forderungen der Bulle
unterschied ; dann aber wußte dıe Veröffentlichung his 1in den
Januar 1557 hinauszuschieben ; bei der Vollziehung sollte mı1t
Warnung un: Belehrung gewirkt werden, daß der wackere
Bischof sich den baırıschen Landesherren gegenüber wohl darauf
berufen durite , daß CTr keineswegs „hart und beschwerlich “ VOFr-

HESDANSCH S£1 Q
Schottenloher g1bt alsO eiwa che oben erwähnte, aber keines-

Wegs überall zutreifende Auffassung des diesen Verhältnissen fern-

[Die eele des Widerstandes wWar 17 ugsburg der als Humanıst+ und
Jurıst bewährte und bıs 1n SEIN hohes Aiter lıterarısch tätige Generalvikar
Jakob Heinrichmann , der sıch durch gelehrien Scharfsinn und volks-
timlichen Humöor auszeichnete., Ziu der 1ın Z XXAVIUL, 156f£.,, g..
gebenen Lebensskizze ist nachzutragen, da®ß ın Eberlin VON Günzburg 157971
in seinem „ ErSfCH Bundesgenossen “ alg hervorragenden (früheren) Liehrer
der JTübmnger Hochschule neRnnNtT, dear „ treu nuüutzlichen nterweisung
jeler frommen Schulmeister“*‘ gedenkt, dıe das wissenschaftliche Werk eines
Krasmus, Keuchlin gefördert hät  7en. Enders, Ausgewählte Werke
Eberlins. Neudrucke deutscher Literaturwerke, 1890, Nr 13904 207

2) Schottenloher, 201; Nr. O, und S, SOWIE Ahb)ldung3 Vgl ZKOG. VIT,; 101 {+
4) Val C 138$F Ü )iese utherfreundliche Haltung des Kapıtels

dauerte ıuch urte dem nächsten Bischof Weigand Redwitz fort, dem
die iomherren durch en Wahleid cdie Hände gebunden hatten. Vgl

Schottenloher, Die Buchdruckertätigkeit Krlingers ın Bamberg
1522—1541, 1907,

O 104 HE

G  Ea



Kalkoff Dıe Voliziehung der „Kxsurge“ IS

daß Luther undstahenden Melanchthon wieder , ] MeinNT
der aps mM1 der Verbrennung de. Bulle De-
zember, diese] mıt deı endgültigen Bannbulle VOL1 Januar
‚rascher und entschlossener handelten qls die hilflosen Biıschöfe,
die solange nıcht eiIn und Aaus wulften, bis Cıe Sturzwogen der
eıit vollends ber ihnen zusammenschlugen “

AÄAuch die Haltung der Freisinger Kurie, deren Öberhaupt,
der Pfalzgraf Philıpp, zugleich Administrator vVvON Naumburz WAar,
macht UUl keineswegs den Kındruck der „Hilflosiykeit“ ıal
mehr haben dıie dortigen „Kirchenräte“, deren widerspen-
sStiges Gebaren Dr Kck 111 SCINEIN schartfen Mahnschreiben
D Dezember ZU Felde ZOS y sıch ZWar DUn Januar 7ZUE

Ausftertigung bisch6öflichen Begleitschreibens bequemt s1e

eıyneten siıch aber dabei alle VON dem Eichstädter Bischof A

geregien, Voxn dem Augsburger übernommenen Bedenken Uun: Vor-
behalte 20 Als Ss1e später sich unter dem verschärften Dınck
des kaiserhehben Hofes veranlaßt saben, endlich auch dem
Thürmger Sprengel efwas für die Vollziehung des päpstlichen
Urteils 7L tun, Oördneten S1e AL März LWAr die Beschlagnahme
C061 Iutherischen Schriften A ohne jedoch ihre Vernichtung VOTL-
zuschreiben ode]l aquch 1U mı1t Silbe auf ihren verwerflichen
Inhalt hinzuweisen Und ‚W äal sıind qls die Äräger dieser qelh-

208 Indessen wurde Luther ZUTYT Verbrennung der Verdammungs-
Dulle keineswegs duüurch deren bloßes Erscheinen Deutschland veranlaßt
sondern CT vollzog damıt C1Nen VO Kurfürsten selbst den Nuntien KOölin
ancvedrohten Akt der Vergeltung filr dr dort VOnNn Aleander 1 192 Novembaer
volizogene Verbrennung se1ıiner schriften (Ind keineswegs wurde uch AyST
durch dieses Vorgehen Luthers ‚„„der Ketzerbann spruchreif, ohne daß mehr
die Krıst SCeINEM Widerrufe abzuwarten wWar®®; enn diese rechnete VON
der Veröffentlichung der Bulle den drei ostdeutschen Bıschofstädten, wWALr
a 1s90 schon S November abgelaufen Vel ir Mülhller LKUG DE

55 V orstehende AÄAuffassung des Vorgangs VOom 10 Dezember wird uch
bestätigt durch das Schreiben des kursächsischen & Hirschfeld an
den Nürnberge1 KHatsherrn Iucher YO DE Dezember die romıschen
(Gjesandten hätten mı1t Verbrennung de1 Büche: Dr Luders verursacht daß

Wiıttenberg das geıistliche Recht und dıe roömısche Bulie üch ötftent!  ıch
verbrannt worden Es War 1e8s für den Nürnberger Magisträt be-
stimmte offiziöse Krklärung (I’hStKı 1889 S 696)

2) ZKG CDC 175 182 f1 1934 Die reisinger Verhandlungen
MMit Bailern schon beı V Winter, Gesch der n Lehre Balern,
1509 60 F ur  R  d danach hbe]l Wiıiedemann IDr Eek 1569D, f



ndıyen henpolitischen Haitung zweifeilos 1 erstier Linie
G1 Bolcgna juristisch gebildete Heamte dır miıt UOkolampadıius.
ireundete Generalvıkar Dr 1 iD3 Johann Jung und der

zıal Dr deer. Siegmund Scheufer anzusprechen; Von letzterem
urde neuerdings nachgewiesen, daß mehrere Schriften Luthers:

wie die Theologia deutsch, dieAusliegung des Vaterunsers und des
169 Psalms sSe1iNer Büchereı aufbewahrte unerheblich
ist CS diesem Zusammenhange auch, daß d  C\Y!  o  s W eıh-

ho{fs das b15 1515 I? rthäuser und se1it StTeis C}hHIL

IM Z wischenzeit miıt W elt-
r de Diözese ugsburg, Mas artıum Konrad Mayr,

Bischof von Salona ı 1., besetzt Wr DD

Da Schottenloher Nu nachweisen konnte, daß Ccin schon:
fr von ihm verzeichneterNachdruck der Bulle AUS der (Offizin
des22HansWeißenburger, Priesters VoOonNn andshut“‘, VON der Krei-
SINSCK Regierung veranlaßt worden ist S können WIL jetz
weiterhin teststellen , daß Bischof Philipp auch sonst och „ 3E-

CISENE ege SCZANSCH ist““, abgesehenVOoON der grundsätz-
Lichen OUpposition dıe außersten Forder der Kurıe
Zunä hst ist ]1ese AUC dar  1

ck ur

und dem Augs-
Cr , das letztere als Qas farblosere aneıjgnefen *, auch

Schlecht IN der om Quartalschrift , Supplementkband,
209. Anm. 4

) Eubel- YaGulik, Hierarchiacath IT, 201: Hn 307 201.
215 Schulte,; Die Fugger KRom, 1904, I,

ZKG XXXVIL 138, Anm Es fand sich der f3}
ostenrechnung derVermerk iber die ten S 99 *

Bullen wıder Doetor Luther und 300 Mandaten Se 204
e SCrKNNSZCH Abweichungen ihres Drucke

XXXVII, 1092 AÄAnm E verzeichnet ; de]
sgabe der W ke tde wiederh it.

en a{ dıe Abbildung
198 ild nich

S HOLg Abdruck des bisher unbekannten Wü
burgerrlaS5€CS,

Kın weiteresterarısch tätiges Mitglied des Freisinger HofesJerne
kennen .„Joh Freiberger, lıe. deer., CANINICHNS Fris. pasior ecelesi



Kailikoff, I1:@ Voilz i‚éh:ä1 ng Ader Bulte yMxXsurge“
darın ihre Zurückhaltung dem Nuntius gegenüber ZUIR Ausdruck
kommt, daß Sie s verschmähten, nach dem Vorgange der andern
yl Bischöfe die für ihren Sprenyel nötige Zahl der Abdrücke
be] eister utz in Ingolstadt besorgen lassen , 1st nıcht AUS-

zumachen, da dieser vielleicht nıcht mehr auf ihre Bestellung
gerechnet und den ®& schon auseimnander gebrochen hatte.
SO bliebe 1n dieser Hinsicht als Kigenheit des Freisinger Vor-
gehens 1Ur bestehen, daß Sie den Finführungserlaß auf besonderem
Blatte (als Plakatdruck) vervielfältigen leßen. P  eser wurde
dann, WIie AUS einem 1n Miünchen auf bewahrten UunNn: tür das
Kloster L’egernsee bestimmten Kxemplar hervorgeht, besiegeltalla Klöster, Kollegiatstifter, Krzpriester und Pfarreien übersandt

Diesem /iwecke wurde mıiıt der hıer überlieferten öohe der
Auflage gewl hinlänglich un S} WOonNn auch In den andern Bis
fümern entsprochen, soweiıt 1nnn sıch überhaupt auf diese yründ-liche Verbreitung der Bulle einheß. Die für Wıen angegebeneahl Vo  b 500 Abdrücken ® ıst bei der Berechnung der durch-
schnittlichen Verbreitung der Bulle — 1N den deutschen Bistümern
beiseite zı lassen, da dieser Sprengel 1M wesentlichen nur die Stadt
VWien umfaßte DAÜ besonders hohe Zahl der Abdrücke erklärt
S1CH hier AUS dem unsche der theologischen Kakultät, womögilıch
jedem Dozenten nd Studenten inrer Hochschule e1in Kxemplardas päpstlıchen Urteils in dAı1e and geben. Denn gerade hier
hatte der Widerstand C den römıischen Machtspruch selnenNn
Sitz VOr allem In den nichttheolpgischen Kreisen der Universität, die

Petri ın Vohburg‘“, qals Herausgeber einer Chronik der Bischöfe VON Freising.uch dabei stoßen WIT auf die Yerbindung dieses reises mıf der Landshuter
Druckerei; enn das Werk tragt amn Schlusse den Vermerk Oom Maı
79 impressum Landshut PCr Joh W eissenburger C Mei Historia
Frisingensis, Aug, iınd L29, 1, ON

Schottenloher, 207, Nr
2 hechnungseintrag r O, - 2095, Anm

0 208 Schottenloher daher eine Dürchschate:
nöhe der Auflage von 400 Kxemplaren ZUT Verbreitung ‚  . allen
Orten * und kommt bel Annahme VO:  ©} 1F derartigen behördlichen Drucken

während ur eiwa die Hälfte dayvoan nachweisbar ist ZUuU der Än

gegriffen ist.
nahme Vcn 6000 Exemp}arefi ; wWwW4S 1so mMindestens die Hälfte ZUu hoch

4) LK  D XAXXVI, 153 €



s f schen Landesregier den ersten.
eamtendes altersschwachen Bischofs, N} ehemal:isCNRates Maxı-

mihans L, starken Rückhalt fanden. Es wurde Nnu  > schon
ehend dargelegt, WI]e der Von den übrigen Fakultäten an
Dezember beschlossene Protest bei dem Kaılser und Landes-

Von dıiesem Al Dezember Mmit Von ander Ver-

aßten, also schr scharten Bescheid zurückgewiesen wurde Die
theologische FWFakultät hatte währenddessen schon. den Beschluß
efaßt und Vorkehrungen gefroffen, 11 die ihr VONDr ck über-

timationsschreiben drucken ZU Jassen,
ab bei auf zunächst nd!ichen Widerstand

ener dreiGruppen gestoßen.
Schottenloher bem: NUun, die Fakultä abe beabsichtigt, di

gene rantworftung lateinısch deutsch drucken
demgem daß München

chge e D ateinischer und ber-
e{zung de Kechnungsbuch de C
ahlten W ıener Buchdrucker annn Singriener (Singrenius) h
ühren och ha gezeichnete Kenner der

rh isch SsSel

zstock
der Mediei

ite latrahmung VÄ gestellt sind Die i1ype
la einischen"Druckes kehren fast gleichzeitig bel Peter
ntel edruckten grammatıikalischen Schrift des Kölner Huma

te Herm Von dem Busche, dıe der deutschen Übersetzung
ner 523 erschienenenVerdeutschung des . 15 April SC

SS
&. O: 205, Anm er207, Nr und rmerkt

dem zweıten Stücke selbst, daß die Identi de cht völlig ZE
chert SC1, diese bei dem deutschen Dr ach Straßb

gen HJIG
27 Die

uchdr rsg von Hei Mit Nachriehten hbeı
1898
de, N. F I  3

5) Se Vgl oben S Änm



\7 der Bu 797

{äilten Urteis der Y1:  S  erY’heologen über „die Lutheranisch
Lehre wieder. ‚‚ Man MUSsSe also nach den Niener Drucken
auf Beschluß der dortigen Fakultät hergestellt SC111 sollen , weiıiftfe
suchen.b ‚ Diese Mühe WIrdHH insofern vereinfacht, als sıch
Ur den chen Nachdruck handeln kann. Denn
on Schottenloher ollständig wiedergegebene tokoll über
Maßregeln der jiener T’heologen besagt, daß S_ .. das Al

sumpt“ — der übliche AÄAusdruck für die gedruck
Bulle und dazu Begleitschreiben, aber 1Ur dieses 3
scher un lateinischer Fassung, wollte drucken lassen. och
wurde der Fakultät zunächst der Druck der Bannbulle
ommunication1s) und ihres Mandats bHeı strengenStrafen-

Druckerbei Güterverlust untersagt, dieses33 anssum
he Bulle, vervielfältigen. rst Januar

rlaub thalter auf ınen AUuSs Worms erhaltenen Bef
hin den ıhres 4 ftim t1

da

angelegen ein lassen den widerstrebenden Beamten e1

möglıchst Zil erleichtern. Er hatte 9{80 den Eichstädter und den
Augsburger Krlaß nach Wien geschickt, un die CISENE Be-
kanntmachung AauUus diesen eiden Vorlagen zusammengesetizt wurde
Gleichzeitig mu den Vonıhm selbst hergestellten de
Auszug derBulle („Inhaltbäpstlicher ull wider Marti
auts kürzest getheuscht“) beigelegt -haben,derden ungePfarrern Bettelmönchen die Mitteilung der für die

issenswer SEN der Bulle der Strafbe
u erleichte

1 Vgl Dep Aleand
In der Rechnung -

literae_franssumptı apostoli
Anm un
Nicht , WI]e auch Schottenloher das bei Kınk (Geschder

H, 94, 1, 2’ 124) miıtgeteilte Datum auflöst.
KG XXXVII 46 f.

D) iten her 206 bemerk

Sieh aß

P  A
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GS65S Stück 1st 6808 11l Wien geireuer Wiederholungs des
Wortlauts undmiıt danselben lateinıschen Inhaltsangaben 288 Kande,

miıt andern I'‘itel als „ Summarıum und ÄAuszug,
ünden dı bäpstlich Bull wıder dıe leer doetors Merten

uther von Wittenberg und ECINETr Anhenger“ nachgedruckt
orden Angesichts der ernstlichen kaiserhichen Willensmeinung
atte offenbar +08888! Cc1INe Verständigung Zzwischen dem bischöflichen

Vikarijat Un der Fakultät stattgefunden. Denn dem Erlaß
Bischof Georgs Ver daß dıe lutherischen Bücher den

eiern Se]en “  Z und
ist‚Suı arıum ch SSe onıt10 ad subditos“‘“ bei

der V orschrift, die„Büchlin doetor Ludters demPfarher ber-
ant orten“‘ eine Viertelzeile leergelassen nd da Wort „Pfarher“

andsch ftlich ersetzt wordendurch he Chormaister
hie Steffen.“ Schließlich wird die uns übrigen
Quellen bekannte Tatsache, daß Sonnta C‚ dem
as bischöfliche Kınführungsmandat den Türen der Kat
angeschlagen nd also auch die ulle selbst veröffentlicht wurde,
durch eC1Ne Fıntragung auf em "TTitelblatte des AÄUszugs der Bulle

Der damitxgt S undene Hinweis auf Jutherfreund-

gedruckt und

'Titelblatt bei Schottenloher, 200, ıld 8 Auf Bl
fehl nichtdas„ Jesus ML Joannes “ und dıeGebrauchsanweisung: „ Forma

blieandi mandatum Apostolieum humilioribus Jocis*; der Druckvermerk
hlusseistnatürlich weggefallen, uch dıe Schreibung miıt der üblichen

Fr heit behandelt ; 4s auffällige mundartliche ‚„„verhetten“ Schluß ıst
„ verhüetten “ richtig wiedergegeben worden. ZKG XXVIT,; 169

) je W Aufschrift gönnt. Luther den Doktortitel, de
In ädter "Fitelblatt entzogen hat

ZKG., 147, AÄAnm a S4743
4) „ Publicata et lecta e publice temporesermoOn1s abomnibus ON-

jonatoribus, auUCIS Franeiscanis exceptis, dominica Invocavit , quae uıt
HS Unten Rande Aal-de mandato SCOD1 ]ıen ens] 66

ng  ® beneficiato Imensi.“
über rTeichen Grundbesitz

eriü und A chen Un ehmungen der Welser ‘DE
hgtar (His ne Wäar damals

esonders Jo Einge bek Un hatte, i Sie
oktor de Rom
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Kalkoff, DieVollziehung der Bulle „Kxsurge“
liche Haltung CINISECr WFranziıskaner erhält größere Bedeutung:durch
die anderweitig gemachten Beobachtungen über die damalige Hal
tung gerade der strengeren Richtung dieses Ordens, der bser-
vanten, die aut Cc1iNeMißgbilligung des päpstiichen Urteils schließen
jassen Auch sınd gerade AuUus diesen Kreisen viele und nam
hafte Männer , WI1e dıe Ulmer Observanten Johann-Eberlin von A  Ag

Günzburg und Heinrich VOon Kettenbach, auf.Luthers Sei
reften.

berdie Anfänge des vVon 1519 bıs 1540 regıierenden Bischofs
VO  5 Würzburg, Konrad VO Thüngen?, ıst bisher
beitete; starb 1530 als Domherr von Freising. Knod, Deutsche Studenten

Bologna, Nr (27 Den Absender dürfen WITr wohl ı dem „Irater Augustinus -Ulma* vermuten, von dem Collimitius Nor. 1521 Vadianschreibt, daßer, ‚„ doctor theologiae It creatus“®, jetzt der Wi
Universität sich aufhalt tteil des hist ereins St
XXV.

ter end EWiedemann dıesZKG:. XXXVII, 151, AÄAnm 3), bestehen, WI1e sich miıt Hilfe bıbliograpscher Sammelwerke zunächst teststellen ließ , AUS „ Nachträgen und Berich-
tigungen Tilmez und Mıtterdorffers Conspectus historiae uniıversıtatis Vien-
nensis * VYon 1724, der IN1ITr schon bekannt W4r (a . O., Durch 1ine

Notiz Wurzbachs wurde der Anschein erweckt, als ob diese Aus Nu
TD bestehenden Mitteilungen Feils ı weiteren Jahrgängen der 1849 erschie-

„ Quellen und Forschungen ZUr vaterländischen Geschichte, ıteund Kunst enthaltenn. Auf ı1ne Anfrage nach den „ verschollen
XXVUHI, 1917, 4927 £. erhielt ich Von dem He

Wien qußer der Festnummer der .‚, Monats-schrift Wien‘“‘ (30. Jahrgang, 1913, B  9 Nr
der über das der vaterländischen Geschichte‘rıchtet wird, weiıtere eroöffentlichungdıe den 1850—53 und 1858 Feils,  oa{t; über  Taftı jene

rschienenen Neu
geschenken der V ereinsmitgliede
von 1849 zunächst keine Fortset un

Abschrift der Akten der theologischen - ak tät N , die der

hatte;
Augustinermöinch Xystus Schier auf der Landstraße 28—(2) angefertigtdurch die Wiedergabe der Akten nach den ersten Quellen be]l Kınkst diese Ü berlieferung ‚entbehrlich . geworden ; immerhin fühle iıch michHerrn Dr Mayer für die gründliche Aufklärung dieser Frage wärmstemDank verpflichtet ZKG XXV, AÄAnm

ber stlich Lauf bahn AÄAmrhe itgli D  S7 Domst ft Kilia;
HS



Untersuchungen
bekannt gyeworden. Man pfiegt HUr ZUuU erzählen, WIe der och

SC1NEL Wahl als Domprediger berufene Paul Speratus, der
tere lutherische Hofprediger Königsberg und Bischof VOR

MeSaNıCH, SCIHNeETr Hinneigung ZUFr evangelıschen TLehre VOR

Bischof bald abgesetzt wurde un: diıeser dann
dıe verheirateten Kleriker streng eingeschritten SC1, indem

VOr allem ZWCCI bischöfliche äte und Chorherren Neumünster,
Apel 4S Nürnberg und Dr FEriedrich Fischer, einkerkerte.

wegenihrer Zustimmung der 33 VCL-
lutherischen Lehre“nach dem ormser Edikt aburteijlen

sSsen und wies den ihren Gunsten erhobenen: Fınspruch des
Jakob Fuchs rücksichtslos aD Da sich auf die Be-

der angesehenen Verwandtschaft Apels das ichsregiment
nb mıf der Angelegenheit befa ahren wı z1

a de Be hte des kursächsischen KRates
derBischof diese Räten Unrecht getan hab S1e

och nıcht Priester, sonder Subdiakon und Diakon SCICN ; das
gıiment habe daher den Bischof. ersucht, S16 nıcht strenger

als le berg« h sabschie ulasse
A

cht
sch iftlichen Eın

Unterfranken undAschaffenburg, 1590 XXUI, Eır WwWAar
Tahren als Domicellareingetreten (1480), ann Domkantor und

cholastikus geworden.
LL Tschackert, aul Speratus vonRötlen, 1891, Ü

2Zau der schroff katholischem Sınne gehaltenen Darstellung -
Scharold (Dr. M Luthers Reformation IN nächster eziehungauf
sthum Würzburg, 1824, vgl die kürzereBe
Köstlin, M Luther, I} N I ıte ur Or Nur

181 Personenregister I, I>  SN (08 Bischof Konrad von Thüngen ach
mberg Versetzt. worden, und wird 31111 ext von „b ıch bambergi

hen e gesprochen“‘, aSs Ur bei Fuchs zutrifft.
de 489 vom 15 Juli; 494 VO

ff tlichkeit mı1t ‚, Missive Aı
Bischof von Wirtz urg uch em Eltern , thumherrn

3 66alt von verehe chten he Mehrfach gedru kt
der Urdru jeben bei cChot (Ü, Nr
W rgegeben bei atıon



Kalkoff, ollzıe under Bulle „Exsurge‘“
spruch miıt dem Hinweis 2uf die päpstlichen Ordnungen äbgelehnt
uch der Reichsbehörde gegenüber ZOS sich der Bischof ZU
aut die Erklärung zurück, daß er die SJSache der Kintscheidung
des Papstes bergeben habe, und „pochte“ ferner darauf daß
„das kaiserliche Mandat, das Worms ausgegangen dur
etzten Keichstagsbeschlüsse keineswegs hoben sond

i{noch STEefs Kraft bleib Doch willigte gl
hche Handlung‘c er bald dıe beıden url
geben mußte, ire unter Aberkennung ihrer Pfründen 1
WirisSSsSen dann weıter, daß dieser Bischof sıch iür de

Bauernkriege ausgestandenen Schrecken durch di
‚ame Behandlung de ter ckten Re Beso

ber Mu. ken,daß 1nan den beiden fränkisch
diese furchtbaren willkürlichen Hinrichtungen 22

nutzte, viele wurden ebeKvange
k nenptet

Kirchen

Franken 61, Jak uchs wird Freund es N  D Rubian
von diesem erwähnt em Schreiben Luther VO: Oktober1519
erfahren daraus, daß Fuchs, der sıch ebhaft für Luther interessiere („„tuus
ingularis patronus“), kurz vorher e1nes Gelübdes e 11} Rom ZEWESEN

Enders, Luthers Brıefwechsel E 209, und 209 £.
erfahren bis Urteilsverkündung durch en Generalvik

md nt Joh nn Guttenberg O'{ September 1523wird e1
inge Die Archidiakone, Offiziale und

us'  z XXVIIL, 1885, ÜberJo
84 —1538 angehörte und

vglAmrhein,
Die Einm Bischof 1e8s

übelgenommen er füh ehstao 152
förmlichen Kingabe ne

daß W1e ein anderer Beriec
Iutherische Domherrn un Pfaffen unbillig EaktenI 154, 17 938 Ö.) Er haft durch diese und andere Querelen das

Seine azu beigetragen, die Stellung des Keichsregiments erschüttern.
Die alteste ausführliche Darstellung des Prozesses dıe beiden
herren 1ın der ON Friese bei Ludewig, Geschich
chreiber 81zburg, Frankfurt 141

San



ntersuchungen
ch SC1HeI1 Regierungsantritt festlegte , och hinzufügen, daß

beeilte,seinen AÄnschluß die kaıserlich-habsburgische
vollziehen, indem schon Sommer 15  C den kaiser-

Kommuissarıen SeiNenNn unsch. erklärte, den Schwäbischen
und einzutreten dessen Verlängerung von arl Interesse
ner Hausmacht nachdrücklich betrieben wurde auch versäumte
nıcht, sSCcCINCH Hofmeister Siegmund Von Thüngen ZUTr Krönung

Aachen entsenden Daß ıhm ZU. el recht INnN-

geWIsSSE hrigkeit Un Geschäfts-
che daß Februar VE

den Bischöfen<  5 Ba traßburg und Augsburg
den großen AÄAusschuß gewählt wurde, der hn 15Aprilneben drei

ren StaatsmännernZU]  D Verhandlu miıt de Ka ser abordnete.
mıtanderen Bi chöfen der eist-

lichen Vorrechte beı Handhabung des Landfr
scheint nıcht eigentlich kirchlichen ıfer Sinnede Nuntien
hewiesen haben, da Aleander ihn nıcht erwähnt und d eil-
nahme der scheinbaren Beschlußfassung ber das W ormser

wenı]gstens nıcht nachzuweisen ıst
erständn r die r

ild
schritten,alsS16

hatten, daß diese hrerMachts Nungund der Versorgung
Sippe ihres Standes überhaupt auf Kosten der Kırche g_ T

Deutsche RKeichstagsakten unter Kaiser Karl V., hrsg. YON

‚ 1896, IL, (Df. (T, SE 103 161, (23, 308,Kalkoff, 16 Entstehung des W ormser Kdikts, 191 264
deutet die gunstige Entscheidung des Kailsers vVo

derwiderspenstige Abt vYONn Ebrach angewıjesen wurde, andes-
hoheit des Bischofs anzuerkennen, darauf hin, daß Konrad 111 damıft ur  >1 dıe

bsichten des kaiserlichen Kabinetts Luthers Ssache worden ıst.
Deutsches Reichsarchiv XVII (Spicileg egsclesiastieum ID),

(Zur (renealogieder Ur RegierungstTıgkeit di
Bischofs beizub 6y daß 1531 sSe1

ruder Bernh ra das zogtum anken übertrugÜber die bes hundert de
omkapite angehört be rh 331 333



of der Bu le „Exsurge
fährlich werd nteJe härter SiIe dabeı VOrSINSCH ,
_ mehr hegt a1ıe Vermutung nahe , daßıhre anfängliche Lässig
em Einflusse ihrer Umgebung‘zuzuschreiben ist

Im vorl'!j; sgenden Falle War die anfängliche Haltung DKeCDZC
der Reformation verständlich, da Aaus de Zeıt des ‚ Vorgä SC
des milden und bildungsfreundlichenLorenz Bibra
Stamm gelehrter Räte verblieben Wäar, die S]

des Krasmus und Be nderer Reuchlins fühlten
1e evangelische Richtung i der Kırche begünstigen sucht

Da dieser Februar 1519 gestorben War, War dıe FEEDE
n  nde des Vorjahres .erfolgte Berufung tüchtigen,

schaftlich gebil ten Dompredigers och von hm
wurdesıeoffenbar außer vondem Domhe

n J6 bepf ündeten Räten des Bischofs, Dr ÄPp
und Dr. t1 he Bildung Bologna
An  D> om r zwelı

schrift 1536 auf der RüecS 190 und e1In Wilhelm 4€  z
VON ec1Nner Wallfahrt ach Jerusalem verunglückte (Grabschrift
ber Theodorich, der seit, uch Propst des Stifts Neumüunster Wäar, ais

ehemalıgen Studierenden VO  x Bologna vgl uch Knod, NT 3860 Ritter
Siegmund VvVoxn vertrat neben Peter Aufseß, Propst VO.  b Komb de
Bischof Liorenz schon auf den Reichstagen von Trier und 51

eichsaH Senckenberg, eue Sammlung der
Fr rt 1747 5 46Kın Heinrichvon Wr 1t 1522

Trier und bekundete als dessen Gesandter Reie
imen tschieden Jutherfeindlich SINNUN
Virck C, 249 Kal

Hutten und E Hans449 Än
damals den nd TOTZ de

C ihn ausgesprochene e1C
Vetter Kaspar V. ; desweg

schlımmsten fränkischenRaubritter
Keußenberg zerstoört. Der Bischof von Würzb bo dem Sch

S! Bunde vergeblich 000 (rulden, letzteres Schloß Dı eiten Virck
151 155 . 4(1

1) Bekannt freundliche Aufnahme, die Luther
uteiıl werden eßReise ZUT el 1SDU
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Untersuchungen
worben hatten , auch Speratus studiert und den rad

Sie beide überdies a1tDoetor decretorum erlangt hatte 1
Ulrich von Hutten befreundet dessen Stubengenosse Fischer
Italien FCWESCH WAar , der dann Zr Zieit des Augsburger Reichs-
tags ebenfalls sıch heftigen literarischen Polemik
die finanzielle Ausbeutung Deutschlands durch die Kurie versucht

Z weifellos ist ET als der Verfasser „Krmahnung
Gelehrten dıe Kürsten , daß S1e die Auflegung "Türken-

hnten VEr WEISEIN chten“i anzusehen, Schrift, der
ißbräueckliche erwend der Ablaßgelder, der Nepotismus BAunddie Ländergier Leos scharfgegelßelt wurden. Der Ver-

fasser 1eß SIC  h dabeı insofern on selbstsüchtigen Hintergedanken
leıten , als Zehnte, den der Legat Kajetan erster Linie
neben dem Kreuzzugsablaß vorschlagen sollte,<  5 el Geistlichkeit

Erz-getragen werden mußfte; als er dann auf denEinspruch
bischofs VON Maınz hın Uurc e1Ne Von den Lajen zahlende
Reichssteuer rsetzt wurde, verstummte der Widerspruch AuUuSs den
reisen der Bischöfe und Domhbherren. Eın tieferes VerständnisS fürdıe Lehre Luthers hat W ürzburg noch eın anderer Chor-
err Neumünster bekundeft, der ebenfalls 10 olo eb Idete

dieAhnlich W ie l Maiınz, günstigung derReuchlinisten,
die Berufung Capitos ZUI0 Domprediger ,danndie Bekämpfung
des ormser Edikts wesentlich gefördert worden ist durch die

ehmen äte des Erzbischofs, die, miıt hohen Amtern un
tıgen KReglerungsgeschäften betraut, ihrer Vorliebe für die

lassischen Studien uch praktischen Nachdruck geben kon ten

Tschackert und 90 f Zu Jakob hs N Rügheim
Gr und Fr Fischer vgl Knod, Nr 1037 909 Nach Amrhein

ı1nne uch erS hatte Fuchs Dompräbende VO:  s 1510 —152
erheiratete sıch später.

9) E öcking, Opera Hutteni. V,
ist von 11 .ın nıyersitätsakten nach-berge

1um Bologna Rom der
Schreibstube des reichen to Joh Copis gearbeitet, der 1521 daran
denken konnte , sıch den Kardinalshut kaufen. Vgl unten und Knod,
Nr 17924 Scharold 184 f Er fungierte als ‚9 VICATIUS spiritualibus
episcopalıs *” neDven dem Generalvikar Reininger 179f



Kalkoff, Dıe Vollziehung der BulleXSr ge-
WILr denken Männer wıe Eitelwolf VO Stein, Sebastian

Ol Rotenhan, Johann VOoNn Schwarzenberg * } fanden
W ürzburg diese Verehrer des Erasmus’ und Reuchlins Rück
halt dem Generalviıkar spiritualibus und dem anzler es
Bischofs L,orenz. Und es ist dann gew1iß für den schnellen und
vollständigen Dies der altkirchlichen Richtung unter dessen ach-
folger nıcht ohne Bedeutung YEWESCH, daß der Generalvikar Ehr
fried VO eldeneck, ebenfalls eiN Jünger derBologn
Hochschule, schon April 1520 verstarb Der Kanzler un
Domdechant Dr 1U.  - Peter VO Auiseß, der miıt dem Dom-
herrn arl VO  a} der 'T ’hann die Verhandlungen miıt Speratus-
führt hatte S, War ein wissenschaftlich gebildeter und welterfahrener
Mann, der auch ZU  ar Zeıt des /ormser Reichstags bel den (Ge-
schäfiten des Fürstbischofs der vordersten Reihe stand. och
scheint damals schon seinen Rückzug auf die Seıte der mıt
dem hohen und nıederen del verbündeten Papstkirche vorbereitet —  S

SA

haben, da während der ständischen Verhändlungen miıt Luther
den Vi rtrauensmannAleanders, den Frankfurter Dechanten ©
läus Tische geladen hatte (25 Aprıl), offenbar S1C

SEINCHL Herrn AUSs erster Hand ber den Standder Dinge unter-
richten Autseß starb April 1522

Schon be] der Wahl des Bischofs Februar
1519 War einN Gegensatz zwischen CHEr humanistischen Richtung
und der altkirchlich - feudalen Mehrheit 1111 Domkapitel hervor-

Der durch angesehene Familıie stark empfohlenegetrefen.
Domherr von W ürzburg nd Bamberg, e1in nNt-

Dijenste Albrechts, ( Das W ormser
Edikt und die hsregıiments UuSW., II Ü,

2) Knod, Nr. 3503 gBSer O., 176f. Dr. Burkard
Horneck wıdmete ihm eın  _ 1515 Nürnberg gedrucktes Compendium
Theologıe.

3) Scharo 136f€. Erwar rlicher es
stifts (adlıger Chorherren) Comburg und Domherr <  on Bamberg. Re1l-

nın ger, 136 . Amrhein, 114{f£.
E 7 Luthers Briefwechsel II}: 185 534 IS N ,

Flugschriften2US den ersten Jahren der Reformation, FOLE: 1 207

ZEG Anm uch wohnte Aufseß miıt Cochläus bel den Dominikanern
Zu SE1INeEmM Konflikt mit Hutten (1519) vgl meın uch üDer AB V.

die Reformation“*‘, 579f£.
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ene Keuchlinist, hatte VOL der förmlichen Wahlhandlung
1ge Aussicht, unterlag aber doch einem Mıtbewerber, der dem

Stiftsadel etwaigen Neuerungen gegenüber. größere Siıcherheit
schien; Fuchs Z05 sich HUN aut Bamberger Pfründe

ck und schürte VON dort AUS die Upposition ZE den
chof 1 Dieser erwirkte alsbald - Rom durch e1Ne (+esandt-

haft VO  S Z WE Domherren Bestätigung, Leo
Aprıl Konsistorium erteilte unter Belassung der bıs-

Dombherrn sonst noch gehörenden Pfründen. Inem be-
ho icht ıeiNeKErmahnung, den Irrlehren

einem Spren Raum gewähren und ihren
hchen Einflüssen enigegenzutreten
Dieser Fıinfuß wurde NuUunN schon 1 Laute dieses Jahres durch

us wirksam verfireten da ber heftigen
1nan städt hen eist-gen den Kre de

chkeitselbs gekommenSe1nN muß De er neue Domprec
uß nıcht NUur die hren des Evangeliums vorgetragen, sondern

auch EINe ernste Nutzanwendung daraus auf das Treiben 5  ©
Klerisei SEZOSEN habe iıhr U  [an dıe Forderung
ch ehrbaren Leb dels Is

e te ‚ Gese ranke AI Die eue Zeit, 1886,
Be: der Wahl selbst wurde nach dem Protokoll keine Stimme für

abgegeben. Steins uelle ist. Friese bei Ludewig, S68
onfirmat eleetionem factam / capıtulo de ecelesia Herbipolensi

12 sSu metropoli Maguntinensi vacante exir2 KRomanam eur1am per
Laurentii de Bibra lim episcopl Herbipolensis et de provıdıtI ConradoTungen ejusdem ecelesiae CH one

edditus Hor. 000, faxa 2300 (Kom, AÄArch CONSIS
9a)

AÄAm Oktober 1519 wurde durch den Bischof Bamberg
onsekriert;; dieses Datum wird Von ; ha Tag se1ınes

Dg sanhtr ts W  9 wodurech‘ die Entla ung Speratus unnotLig
wird Die päpstlıche die Konfirmation

Dienbı Konr ds 11L bel 1gn rop
ect L1 T! Wirceburgensium, Frankfurt

3) Scha ] Domst Sar



geschah, begreı H, daß zahlreiche Gegner aufS schleunıg
Entlassung hinarbeiteten. Krgab ihnen überdies bequ
Vorwand durch Verehelichungmıt Verwandten
Domherrn Jakob Fuchs, worauf ıhm zunächst eın Eid auf kün
tiges Wohlverhalten abgenommen wurd solle fürderhıin

undmehr. predigen, 55 WD eid und Aufruhr
ehrbaren Lebens befleißıgen Verm lie it

KEhe zunächst geheiım gehalten ; als das nicht mehr
eben VO Platze weichen.

Gleichzeitig aber traten auch Männer der strengeren kirch-
lichen Richtung dıe Vernachlässigung des  epfriGottesdiens

ndedurch die meıst verschiedenen Kirchen bepf
geistlichen auf2. Besonders die Abhaltung der gestifteten Me
ha schwerenrger der beteiligten Lajen darunter leiden

daß eıne große Zahl der nıeder Kleriker unfter Hührung
Dr eter Ma as Domkapı

ohnehwandte 1
äatfe ndund ele

Frankfurter Pfarrer deZweifellos War der Unterze hnete JeL
al eıfrıger Gegner schon der Reuchlinisten 2US sSeiInNenN Zerwü

Kınen Rückhalt aberN1ISSCH miıt Ulrich Von Hutten bekannt 1St.
fanden dıese KEıferer der alten Kirche dem auch Wür

rge Do stif bepfründeten .Mainzer Domdech
als Sta difelden, der bald Ara

der lutherischen Bewegung 1m aınzer

muß el der Haltung dieser VOITL h

Die eitSchar
Abgangs ist nıcht

enVgl diesen Mi
Bewegung Mainz, 1907%7,

A) Vgl Fr Strauß, 1334f.der Ztschr. des Vereins hessische Gesch
53Vgl Kalkoff, Capıto; Herrmann : OÖ beides nachem

PersonenverzeichnIıs, 1un! die ausführliche Lebensbeschreibung VvVon Kı

ing Katholik, 806, 1906 In Würzburg Wr ge1t, 1486 Dombhe
Archidiakon ; saß diesem Sprengel das schloß chm

M  g ing®e ylließ iıch ] Würzburger mki
bel ze
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fr Betracht ZCEZOSECN werden, daß diese verade

Anfangsjahren der Retformation vielfach dıe Kurıe
stark verbittert der Kingriffe das Wahlrecht der
Kapitel, der Vergebung der Stellen durch päpstliche Provısıon un!
auf Grund umfassender Reservationen, besonders aber der
Beunruhigung der Inhaber auf dem Prozeßwege VOTLT der ota
Romana und sehr oft jefen diese VOonNn römischen Beamten er-

hobenen Ansprüche LUr daraut hınaus, die deutschen Präbendare
inzuschüchtern und ZUTLT Abgabe O: Pensjon AUS dem Kırtrag

u nötl Welchen Haß und welche Fülle on

Beschwerden diese Gese Sprax1ısder „Kurtisanen‘“ Deutsch-
and damals hervorgerufen atte, dafür geben neben den Satıren
Ulrichs VONn Hutten, den Schriften Jakob W impfelings und vieien
F'lugschriften bewegten Jahre besonders die Depeschen Ale-
anders eiN beredtes Zieugn1s In nicht WENISCH Fällen
die VONn ıhm der Kurıle übermittelten Klagen der benachteiligten
hochgesteliten oder amtlich einfAußreichen Personen VON merklichem
Eınfluß auf den Gang der kiırchenpolitischen Verhandlungen WI®

sıch dies neuerdings für die Haltung des Erzbischofs VO1L öln
und des dortigen Domkapıitels, dieses vornehmsten „Hospitals des

he Adels“ hat nachweisen lassen
der eiw dr Ja umfassenden

egesta Lieonis ]lassen S1C.  h auch fü 2sBistum Würzburg
ahlreiche Belege für die besonders starke Heimsuchung d1eses

reichen Sprengels anführen HKs begegnet Un hier eiINe Reihe der
efürchteten Pfründenjäger, WIie Vor allem der Augsburger Kleriker
ohann Zink, der römische Faktor der Fugger, der deutsche

Kirchen geradezu verblüffenden Umfange sich tribuf-

G. XXV,Vgl diıesen Verhältnissen etiw2 Arbeit1
32{1 (Livin Veltheim, e1nNn Vorkämpfer der katholischen Kirche

Norddeutschland).
2) Vgl azu diıe Übersicht der rührigsten römischen Pfründenjäger i

Aleanders, 131, Anm
der ge;  € uth AZzu Uiitersudhungen über

die Gewinnung der kaise äate 7i ler und Armstorff, 924 ft. D4 ff.)
und Arbeit über Die Anfangsperiode der Reformation Sleidans
Kommentarien “ (ZGO X X11

4. \ Hrsg von ıJ Hergenröther 18534 —91
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Kalkoff, Die Vollzıehung der Buille „Exsurge“
Der bekannte Gönner der Huma-_ pdlichtig machen verstand

nısten, Johann Goritz (Coritius) Aaus Luxemburg, Notar der hota,
erhält 1513 für den Verzicht auf andere W ürzburger Pfründen
e1Ne Pension NOl Gulden von der Pfarre Versbach Der
schon erwähnte W ürzburger Kleriker, mMag 'artıum Nikolaus int
Familiare des bekannten Abbrevıjatorsun Bischofs vVvon Terracına,

ufJohann Copıs ®, erhält für die Aufgabe sSse1iner Anspr
; Pfarreı Huchberg von deren Inhaber AÄAndreas ust e1INe jähr
enfe und, ıh beim tudıum der Rechte der Universität
Wıttenberg unterstützen , eiNne Pensıon VONL der Altarpfründe:

Martıni Hospital der Stadt Hall Besonders häuhng
begegnet C111 päpstlicher Familiare Johann Wagner, genannt Treffs,
Kleriker der Diiözese W ürzburg, der auf Grund Ner von Julius IL
verliehenen Anwartschaft die Vikarıe Marıae Magdalenae

der mıiıt andern W ürzburger (eist-der Domkirche erhält,
lichen die Vikarıe Andreae 8Chor der Kathedrale PrO
zessjert Regreß daranbehauptetund diePfarr
Diepac SOW1 Urbani ı der Stiftskirche müns
Nur aufgibt, weilıhlm von dieser Stelle und derPfarre Burk-
haslach ‘Pensionen zugestanden wurden ; 111 Jahre 1515 erhäu 1t
auch och dıe Pfarre VOonmn Herrensheim e1Nle Pension - von

1ner Bamberger Pfarre und eE1Ner Kaplaneı der Würzburger
Rottingen >. uch die päpstlichen Familiaren Konrad und Sse

hastian Bender und Peter Klinger, Straßburger DbZwW. KEichstädter
embezogen Pensionen VO:  s W ürzburger Pfründen:

C. langjährige W ürzburger Domherr bıs
ftstıu ohann Grumbach, Propst des Rıtters W

Burkh y  trie des Neumünsterstifts e1ine Abga
yzahlen Von gyrößer de LUung für die Stimmung der maß

Vgl Schulte, Die Fu
482 und Hergenröther, Nr 15957 f.

mO., Nr 1351
S Der mit Schreiben VO Aug 15923 dem Bischof Konrad 11L den

Bescheid des Papstes über den Prozel der beıden verheirateten Chorherre
übermittelte. Sch ol d, Beilage X VL

Hergenröther, Nr. 135 3567
5} &. O Nr. 1320 5755 6921

O., Nr 1335 14913 , dazu Amrhe 3‘;



naden nmußten ÄAnegriffe der Kurijalen auf dıe dem
iftsadel vorbehaltenen Domherrnpfründen werden, sehon weıl
rartige Ansprüche zuch 1Ur für einfiußreiche Personen ZUgäanZ-

So suchte der habgierigekaiserliche Minister , Kar-
al Matthäus Lang, 1514 das durch den "Tod Egloffstein
edigte Kanonikat als Kommende sich bri 1:as Kapitel
ertrug jedoch dıese Präbende auf dem C

Jlexander VON T’hann, dem Nun wieder der Eiec Sstä n-
Hutter 153 52 Bischof daselbst, kraft ‚psSt-

ht 5 ff bar hatte ihm Lang
u Thann zonnte sich

behaupten, ndem das Ka H ten andere Pfründe
Eumte och scheine en besonde einträghlicher

it ten gole Hs
mkapitel jel bös

SONS nıcht selten yorkamen, hier den Äusna
aben Nur die allerdings sehr begehrenswerte Dompropstei ıst

mehrfach durch päpstliche Provision verliehen worden,
den Kardinal Francesco Piccolomini, den Nep ten des Papstesdiese Pfr nde ebenfalls e

entbehrlichen
beoffizier , den Kardinal MatthäusSchiner, be-

Durch dessen.Verzichtwurde wieder Leo A 1513
tand gesetzt den ünschen der Markgrafen Von Branden-

fränkischen:Linie willfahren, die ihre zahlreichen
autf. Kosten der Kirche uchten

rhielt Friedrich von Kulmbach zunächst e1Nne telln dı Propstei, die bis 1536 innehatte. G
och ZWE]I sSeiner Brüder, die als päpstlicheHofl Rom Cc1IN

ckeres Leben führten, die Kıinkünfte W ül bu onıkate

307 B7.£. 163 .
450 f£.

Amrhein lehrt.
26 Dep Aleanders

Kur  ']
Ors ia



alk FE derBulie „Exsurge”

T)ie gewöhnlichen adligenStiftsmitglieder hatten besonders
die Pänke der Rom als Notarıen oder Prokuratoren lebend
Landsleute fürchten Fın solcher „benefieiopola“, ohnehın schon
„„praebendis,pensionibus, dignitati0ous eft offieuns onustissimus“, Z  16

der von bedrängte Dr Koek dem Papsteklagte *, WwWar der
Notar der ota Christoph-<  on Schirnding, omherrnstel!

demEichstädt, Regensburg und Bamberg besaß, an
ode Alberts von Bibra durch päpstliche Provisıon dıe
VON Neumünster sıch rıß und dem Einspruch des Domkapitels

TT’rotz behauptete, und endlich 1518 auch Dombherr wurde,
bis 1527 den Folgen des Sacco dı Roma verstarb i

hrliıcher och die VoOon besonders gewlegtenTO

Geschäftsmanne,dem. Dr 1U.  s üufr. Christoph elser, päpst-
lichem Seriptor, ne': Mitgliede des berühmten Augsburger Bank

ntie Balthasar VO  5 Grumhauses erhobenen Ansprüch
bach die dure Vo von Salzburg
erledi

on Grumbach, de
Anwartschaf durch UÜbernahm: eine Zahlung der Propste

Burkhard abkaufte 4. Gileichzeitig machte dieser dem Martı
"T’ruchseß von Pommerstelden die durch den Tod Alberts Vvon Bibra
freigewordene Stelle autf dem Prozeßwege streıitig , bıs sich JENE
ZUur Zahlung einer Pensjon VoNn diesem nd VOoR se1iNnem Speir
Kanonikatbequemte °. Endlich führte Rechtsstrei gege

Domherrn und späterenBischof.1
überließ sıdie Pfarre VOonNn Lenzenbrunn ®,

ährlicheZahlungunter Vorbehalt

1) Friedens Be der Bestätigu
Konrads 111 war Joh.
(Gropp 257)

2) Bei AÄmrheın,
macht worden. Im 1520 bestellte Bres er D
Schirndinger als Prokurator ZUTr Betreibung der Bestäatıgung der Bischofs-
wahl (Ztschr. des ereins (sesch Schlesjens Al, 307)

3) Vgl en  ber ih: Schulte O., 28£.; 1513 erhält päpst
Urkunden i  ber dreiWürzburger Pfarrkirchen.

4) Hergenröther, Nr $Amrheın, 1 139
5) Her ther. 57 Am eın SS
\ He röthe Nr
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eS, auf seine Ansprüche etwa beim Ablehben dieses Inhabers

ckzukommen. Ahnlich wurde die 1514 vakante Stelle des Georg
hs on Wonfurt durch den Konstanzer Kleriker, magister Johann

derichael von Bubenhofen, päpstlichen Notar, beansprucht,
außer vielen andern deuftschen Pfiründen auch die ürzburger

farre Kııtfelstadt mıt HEX Abgabe heimsuchte, die Johann VO  [a}
Grumbach ZUT>r Liast He War haben diese einheimischen Piründ-
ner, die nach ıhren Familienverbindungen oder ihrer geschäftlichen

dth gleichfalls möglichst vıele einträgliche Stellen sich
uchten gelege lich auch AUuSs der Quelle der päpstlichen

de geschöpft W1e derWürzburger und Bamberger Domherr
akob von Bıbra, der die Pfarre Von Geroldshofen besaß und kraft

tiichen Privilegs 1513 einePension VoxL ecINCIN Benefizium
AD 1111 allgemeine ber über der Arger ber

Be Sseig SCH undKinbußen, denen infolge SE-
3 herMachtvollkom nheit erfließenden Ansprüche ausgesetz

Auf Grund dieser rh NnNısse wird Nnun das Verfahren der
höflichen Reglerung ändlich, das SIC gegenüber der O: ten

tıon Ecks CS t der Vollz hung der Verdam-

Bulle n1t
en ald veröffentlichen

VoOor allem dure Einziehung und Verbrennung der lutheri-
schen Schriften Z vollstrecken Nichts davon geschah; auch ist

WESS jetzt die Abberufung der 1n Wittenberg studierenden
nt tanen von Würzburg _AUS angeordnet worden

Hergenröther 12 280 { Er wr scutiferhonori
(Nr 16 650ff.) und Domherr von Konstanz und AÄAugsburg. Vg!ihn uch Schulte nach dem Register; Amrhein, 109

Hergenröther, Nr. 4392 » AÄAmrhein (  e
ZKG XXXVII,

Bischof, WIeE Er EB 19) ‚hne Quellen-
omkapıt eın S 42) C darstellt.

Der MIize Schottenstein richtete
‘Dezember von Erfurt Schreiben SCIMN Kapitel, i dem er

anzeigte, daß wıe andere bepfründete Studierende infolge des Luther
ollzogenen päpstlichen Prozesses „ Mei{u eensurarum ** dıie Universität Wiıtten-

verlasse habe Scharold, Beilage
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Kalkoff,Die ollzıehun g der Bulle XSr sE
ald darauf wurde die Stimmung des Bischoifs

Luthers. Sache gew1ß nıcht günstigen Sinne beeinflußt durch
KErzeugn1s der Nürnberger Pressen. das ihm der erzüurntie Bischo
VON Bamberg persönlich mitteilte Hs EIiIN von Doktor Busch
herausgegebener „ Almanach“ miıt Bilde, das den Teufel als.
Vogelsteller zeigte, W1e er dıe verweitlichte , genußsüchtige Geist
iıchkeit Netze lockt Beide Kirchenfürsten hatt
Arger unverhohlen Luft gemacht, daß der Stadtrat <  on Nürn
berg sich beeilte, S16 durch Bestrafung der Schuldigen besänf
fıgen ; gleichwohl haben S16 den Frevel noch auftf dem oOrmser
Reichstage ZUr Sprache gebracht, daß Ulrich VOL Hutten

bereın kti EZCH die utherfeindliichen Prälate
Aber dıieser Um-ndlichkeit spotten konnte 1

fg bald darauf von Konrad T: bewilesene
Folgsamke Betraeht da Dr Eck bei dem auch
den Bischöfen on 181 hstädt

rfnötig SEWESCHNEN M egan
er hattedaß jeder offene iderst NMOSNU ch wurd

üuszurottenihre vornehmste Pflicht erimnnert, die Ketzerei
unnachsichtigen Wiıllen des Papsteshervorgehobenund unter An
setzung 1iıner kurzen Frist mit allen Folgen des Ungehorsams,

Absetzung unfter Aufhebung der Wahlfreiheit des Kapitels
edroht Wie weıt C hier ı dem ; AUuS Ingolstadt VO. Januar

jerfe Schreiben“ SCESANSCH Wär, 1i1ssen WIr nıcht
als„ erS1IC.  h schon ZUrFr Abreise ach dem Worms

em erst.on dort AuUS erlassenen Publi-

1) Vg rijefe des von Dr. Eck gebannten Rat
schreibers Spengle bekannten Vorgange meın DBuch u  e  ber
”U Hutten und dıe Ref emselben . Ma
tieus“ rührt der Voxn Erhn
H seltenes Stück DBesitz
manach Sebaldi Busch, der freıen und Ertznei Doeto AAA
Als offizieller Würzburger Kalender wird er dadurch gekennzeichnet, daß
die Randeinfassung AUS Wappen der dortigen Domherren mıt deren Namen
besteht chottenloher, Krlınger, 115,; Nr. 41 ; uch schon beschriebe
3111 Archivr ALV, 188 Das Domkapitel zäahite der Yat bıs ZzZu eine
Säkularısatıon 54 Präbenden (Amrhein, 4), eIN trıftige Gr nd
frä kischen Ade!l der ro henKirche stzuha te

XXXV
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. Untersuchungen
onsmandat bedauert C daß G7 „deshalb der Veröffentlichungnd Vollziehung der päpstlichen Befehle. nıcht persönlich ,. wW1e 6S
Wunsch SCWESCH SCl, habe beiwohnen können“. In der 'Tat

W171 AUS SeINeEmM Briefwechsel miıt Georg Von Bamberg über
hre gemeinschaftliche Keise, daß diesen schon LE Januar

gebeten hatte, hıs ZU. A bei ıhm Würzburg einzutreffen ;.dessen Beamte führen dem Verzeichnis der auf den Keichstagıtzunehmenden Aktenstücke auch „Luthers Handlung‘“ Zalso
ch ohldie <  on Dr. Kek eingereichten Schriftstücke, VOL allen

Kopie der Bulie Am Januar wurde der Bischof vVvVon
zburg Worms erwartet, fand SsSC1In Fınzug stia
schon 31 konnte der KErlaß ausgefertigt und besiegelterde N, durchden , SCINECNGeneralvikar und den Generaloffizial
isch;1ıch Kurie,dazu dieübrigen Leiter derRechtspflegemıt SC1INer Vertretung betraute“.

Dr Keck WAar auch hier WIe den Bischöfen von LEC1SINS,Regensburg und Wien gegenüber darauf bedacht SCWESCH, den
Beamten iıhre Arbeitmöglichst erleichtern , und hatte a 180 dıe

i1hm selbst besorgten Drucke E hstädter und des Augs-

de Vorlagen 2

und urch di schon mitgeteilten erzählenden Be-
merkungen ergänzt *. Die Narratio. mıt ihrem Bericht über die

rausgabe der Bulle den Augustiner - Kremiten Martin

Reichstagsakten IL, 780, AÄAnm Förstemann, Neues
undenbuch LUr Gesch der evangelischen Kirchen-Reformation, 1842, 70
2Abgedruckt VOoNn C Die Verkündung der

1Ine  66 durch Bischof Christoph YO:  ] Augsburg 1520 (Jahrbue
ere1NSs Dillingen, 18597, I

3} Vgl dıe Textbeilage unten 43 £. Das Eingangsprotokoll bringt die
Würzburger Kanzlei übliche Formel, NUr vollständiger als dem

AQAUAar (Scharold, XXXI) ders 1IsST auf die
IC Kolle jatstifteı die päpstliche Taxrolle bel

und ultur-Geschichte, 18693, IL,117 3die hıer angerufenwerden: „Propst, Dech Kustos, Thesaurarius, dazu
Kanoniker der Kc Z1CNH apı uch XXXVIL128, Anm



Kalkoff, Die Vollziehun g der Bulle „KExsurge“
J.uther und die Kntsendung des päpstlichen Protonotars Johann
Kck ist dem Eıchstädter Mandat entlehnt worden; demnach ist
auch hıer nNur VOn ‚wıssenschaftlich unhaltbaren und ür einfältige
Gläubige verführerischen Lehren“, nicht VOOQ Ketzerei dıe Rede
Aus derselben Quelle tammt der Übergang ZU. eigentlichen
Mandat; diese Formel , der der einsichtige Bischof Gabriel
VOLQ Eyb Bedenken die rücksichtslose Verketzerung
Luthers und das S  chroffe Vorgehen des Nuntius, das ZUT Besch
HS der Gewissen und Beunruhigung des Volkes führen 9
angedeutet hatte, 1ST LUr eftwas gekürzt worden Der KEıichstädter
hatte betont, daß „ auf Grund se1inNner Hırtenpdlicht und ZUIN
Seelenheil sSe1ıner Untertanen dem Glauben und der Kinigkeit, dem
Frieden und der uhe der heiligen Mutter Kirche dıenen
UunsSc A hier wurde bedeutsamerweise VOn „Krıeden, uhe
und Einigkeit geredet, also eine Gefährdung des Glaubens nıcht
befürchtet, sondern das politise Interesse der bischöflichen Re-
SICTUNSg den Vordergrundgestellt. ‚„ Damit die Untertanen desto
aufmerksamer den papstlichen Befehlen gehorchen“, wird un mit
dieser dem Augsburger Erlaß entlehnten Wendung der eigentliche
Einführungsbefehl zunächst nach dieser Vorlage gegeben 3;i die
Geistlichen sollen a |sO die Bulle Voxh Kanzeln der Kirchen
und Klöster bekannt machen Die weıtere KFormel ber die KEr-
mahnung ZU (Gehorsam unter Hinweis autf die der Bulle
gedrohten Strafen ist wıeder dem Eichstädter Muster entnommen
worden.

Wiıderstand aber, den die Umgebung Konrads H1
ht des Papstes und die Aufforderung

se1ınes Vertr tte trıtt auch Jetzt noch ı der kurzen
Erlasses hervor.und dürftigen Fass Daß die umständ-

lichen Vorschriften über Beglaubigung der eın Inen Abdrü
weggelassen ıst, Uurc. die

1) Z  q XAÄXV, 185 £f.; XXXVII,; 126
2) Vgl ZK' XXXVIL, 128 f. In Nachahmung Stelle der

Bulle , der der Papst Luther und Anhänger ermahnt, nıcht länger
‚„ sanetae matrıs eceles]jae ‚. D  9 unıfatem et verıtatem . turbare c

(A Lutheri D' latina argument:!, Frankfurt 1864, 1 292),
3) Selbständig ist NUur die kurze Bemerkung D  ber den Abdruck

Bulle Anschluß diesen Erlaß
Zeitschr. +G IT,



uch

suchte ist nebensächli;ch Recht bedeutsam
daß AUS dessen Erlaß der Hınweis auf die deut-

Bischof als Reichsfürsten un Landesherrn zustehende Straf-
„contra rebelles et inobedientes“ weggelassen wurde; die

ungs, die Anhänger Luthers auch nach weltlichem Recht,
rout de ]1Ure poterımus“, einzuschreıten, entsprach durchaus dem

Wortlautf der Bulle WIC dem altüberliefertenAns der Kirche,
den „weltlichen Arm“ ZUE Vollstreckung ihrer SCIS tratfen

jehen. Das wurde also stillschweigend übergangen,ebenso
burger Mandat umständlich wiederholten

ten ber Verhalten der Lajen gegenüber den Lehren
besonders den Schriften Luthers, dienıemand mehr verteidigen,

ck kaufen und verkaufen oder besitzen dürfe, die vielmehr
äla brennungauszuliefern e1en,. Im KEichstädter

Spr« abe der verbotenen Bücher Uurc De-
deresdeutsch Formular den Laien anempfohlen

die Verbrennung hatte GT Bıschöfe auszuführen vewagt
auch NUur ernstlich Ds1 Uet Die W ürzburger Kundgebung

r VOoONn vornher den nachgeordneten
echt haben

Sf-
der Bulle SIE

‚AL Befehl des als it dem päpstlichen Befehl Grenüge
geschehe, Sonntag,den 17 März durch den Pfarrer on der

el verlesen und den Kirchtüren angeschlagen worden,
nı]ıe habe sich danach gerichtet“ *, Und dem Ber-
Kxe lar ist die Stelle, der alle Gläubigen bei Strafe des

A  Ga
verwirkten Bannes aufgefordert werden, schen

etzer ZUmeiden und keinerlei Verkehr (commerc

ZKG AXVILL 129f
S 184: Ann

Kaspar urkundlich /Ad 1523 e1

4) rzburger Ausgabe der Bu
urd daselb 28 fü dı bisehöfl

Regierung bDeitet gedruck chi



der Bulle 197 Exsur e *

cConversatıonem SC  S communıo0onem) mıiıt ihnen pfegen unt
strichen und VOnNn gleichzeitiger and Rande eingetr
„ Credo, quod Vı sıt aliquis hac ciyıtate Herbipolensi, quı
ın divinis et exfira divina C Lutheranis NOn sic!| COMMUN1
caverıtaut OmMMercium habuit, saltemhi, quı
rıint diseretionis.““ Dr Bek selbst hatte seinem utschen
ZUS diese furchtbare Bestimmung derBulle,, die
Hürgerkrieges bedeutete, für die G7üddeutschen Spren el NOC
für dringlich erachtet; für die Maingegenden ist diese ihr
bte Krııitik SıEH beachtenswertes Zeugznis, daß ler die Hinneigun;
zZu Luthers Liehre doch schon weıter uh sich gegriıffenM steht venet]lanısez  1e6 gleichzeitig die

aubLuthernach der Schätzung
nzigtausend bald darauf heißt

ög
Als erft. rads IH

mit SCHUSEN
und Domdechante
vorher mıt den kaiserlichen äte te un selne
Herrn Orms erwartetie ° Denn dessen sonstige Be le
zommMen für eine solche iımmerhin verantwortungsvolle Aufgabcht11} Betracht A iıhre vorliegende Lösung aber dürfte de

Lut erıD argumentı 296;vgl
hen nd Berichte vom W ormse e1C  e

un dıeselbe randenburg
Reichstagakten, J02), gehö

VIETZIS Edelleuten des ed
Kgloffstein Fuchs, Truchseß
von Henneberg, WEel (xrafen YoNn Werth buHofämter, der Hofmeister Siegmund -on ungen und der Marschall Han
von Milz Von Mitgliedern des Domkapitels ist; NUutr Johann FuchsBimbach(Amrhein, 298) und vielleicht eın Johann Von Bibra Snachweisbar,<  onMitgliedern der Kanzlei der Sekretär Konrad WeinegDrNik von Hanau(s dasPersonenverzeichnis der Keichstagden nächsten Reichst gen Nürnberg als Kanzler ertr

chof: de Reich:

A  SOn



36 Untersuchungen

sonstigen Haltunz des humanıstisch gebildeten Juristen und prak-
tischen Politikers durchaus entsprechen.

Von Beschlagnahme oder Sar Verbrennung der luthe-
rıischen Schriften durch die einheimischen Behörden, denen der
Bischof ]1e Vollziehung der Bulle aufgetragen hatte wird nıchts
berichtet Wohl aber gewinnt durch das zeitliche Zusammen-
treffen miıt dem Kıngangz der zweıten Kequlsition Dr cks die
Herausgabe sechon erwähnten Erlasses ber dıe SIıff-
Jliche Reform der Geistlichkeit eiNe besondere Bedeutung.

erade 23 Januar muß Bischot Konrad VON Würzburg auf-
gebrochen SCIN , daß gerade och die Besiegelung dieses
„Mahn- und Verbotbriefes‘‘ (litterae mon1t10n1s, intonatıon1ıs, prohi-

Manbitionis) durch SeCc1iIN Generalvikariat genehmigen konnte
annnsich1es aum anders erklären, alsdaß die Männer derstrengeren
kirchlichen Richtung «s angesichts der bevorstehenden Verfolgung
der Lutheraner für angezeigt hielten, dıe öffentliche Meinung durch
eiNne nachdrückliche Verurteilung der Schwächen und Fehler des
geistlichen Standes beschwichtigen Dementsprechend beruft
sich der Bischof zunächst auf Hirtenpüicht, ur das Seelen-

seiner Herde SOTSCNH, ındem Irrlehren
jen be teı

e1ıne AÄAn-
ulle astorauls offen debito“pielung auf die auch nach

hervorgegangene Verdammung der lutherischen Irrlehren , deren
Verbreitung CISENEN Sprengel je Urheber dieses Schriftstückes

p“  ß
den Bischof vom 27 Januar 1523 klagt e des langsamen Fortganges
der Verhandlungen Ausschuß, beım Kegiment und den Reichsständen
selbst u  a  ber die dem Nuntius ‚„den Leuther betreffend ** erteilendeAntwort,
daß alles NUur auf Beschwerden über die Geistlichen hinauslaufe : ”  Sist
erucifige die Geistlichen +0.  66 (a IL, 909, 9)

Scharold, XXXV. Oft angeführt (sO bei Aemiıl Usser-
MAanNnn, Kpıscopatus Wirceburgensis, 1794, 1388q4q.) und gedruckt, S bei

V, ud W1E (Üeschichtschreiber VvVon dem Bischoftum Würtzburg, 1(13,
69£.: Lünig . XVIT, 9 Gropp 1, 268 8qq.

2) 3 AC errores peccata, q uaeıinter subditos conting1t,
pro Yirıbus exstirpare ”

3) Opp Var. arg 1 A miıft denselben Worten beginnt der Er-
Jaß, den Scharold (S 138) mıiıt im Sommer 1520 herrschenden Seuche

Zusammenhang bringen möchte.



Kalkoff Die Voll der Bulle „Kxsurge“ G
schon hatten teststellen können Dieses Werk verspreche aber
uln glücklicheren Erfolg, wWwWenn n} mıt der Besserung _des
Klerus beginne, der den Gläubigen durch Heiligkeıt der Sıtten eIN

Beispiel gebenhabe nd HURXN beginnt ec1ne 1112 'Tone der
zürnenden Propheten des alten Bundes gehaltene Strafpredigt :
Die meısten Geweihten, die miıt dem leeren Namen des Priester-
Lums prahlen , besudeln sich und andere mıt schimpflichen
Lebenshaltung, mı]ıßachten das Kvangelium, das S1Iie dem Volke
predigen haben und, ın S16 für das el der Gläubigen und
dıie Erlösung der abgeschiedenen Seelen die Messe le  en sollten,
opiern S16 nıcht sowohl ott als ihren CISCHEN Lüsten, indem sSie
sich aıt wüster Trunkenheit beladen , sich durch gleichmäßi
Zutrinken toll undvoll saufen Uun: sich dem Von der Kirche
streng untersagten Glücksspiel AaUus schmutziger Gewinnsucht hin-
geben, WOraus Lüge, Betrug, Streit, Wut und Habgier,
Schimpfworte, Schläg ufig chTotschlag hervorzugehen
pfiegen füu uf diıe strengen Mahn nNngenN des Ap

und hete CSal1l4as wird darüber SCK
die Seelen dieser: Verderbten, die unersättlich Nur auf Schmausen
und Schwelgen, auf (+ewinn und Geschenke gerichtet sınd , Von
tıeier Finsternis verblendet, nıcht der Religion, sondern schnöder
Sselbstsucht dienen : daher Üuns ott mıiıt den Strafen künftiger
Kriege, mıiıt Mißwachs un Hungersnot heimsucht ? ; denn ach
dem heiligen Gregorius bedeutet „„die Sünde der Priester den
Untergangdes SAaNZCN Volkes“ Damit also nıcht das Jluter
(zot 0OSe amn Tage des (xerichts VON 19868 Händen geforderterde, .m WILEr uns aufraffen, die irrenden Schafe wieder

sammeln , undderKrankheit miıt schleunigem Heilmittel be-
SCSHCH Der Bischof beschwört also Geistlichen , alle
reinen Sitten, Trunkenheit,unzüchtigesoder possenhafttesGesch

Als Beispiel der Äusdrucksweise: ‚„ Corda Su.  5 erapula et ebrijetate
gravant que ad aequales haustus SECRE ingurgitantes“ Scharold,XX

2) Die folgende VO  — Gropp gn Beschädigung der Vorlage nıcht
wiedergegebene Stelle Jlautet ach Lünig: „ quod humanı CHNCTIS 1US OTY1-
ginale ‚ populı devastarunt; culpae nım “* ei@. Scharold hat S16 nach
der bei Ludewig, 869 abgedruckten Lesart , doch hne den
auf.die beigefügte Warnung, daß das Mskr dieser Stelle verd bt
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besonders wenn S16 sich denverschiedenen heiligen
andlungen rüsten. Nachdem dann längerer eindringlicher
rmahnung unter Berufung auf zahlreiche Bibelstellen ein Bild
es wahrhaft gottwohlgefälligen priıesterlichen Wandels entworifen

rden ist, folgt schließlich eiIN den üblichen Kormeln abgefaßter
fehl alle weltlichen und Ordensgeistlichen , bei Strafe des

Bannes und des Verlustes VO  b Amt und Pfründen, e auch der
Generalvikar verhängen befugt ist, zeinen Standesgenossen zZum
Trinken einzuladen oder durch Zutrinken nöfigen, Karten-

beteiligen -oder 6S ihren Häusern gestatten, S  a
Ache Schauspiele oder andere unanständıge Darstellungen

esuchen , miıt verrufenen Weibern Heischlich verkehren oder
di ene uneheliche Nachkommenschaft die Offentlichkeit,

he Bäder üund W irtshäuser mitzubringen. Auf die
Ermahnung, ı>> Menschen anzuziehen, un

den Dienst Altare würdig vollziehen können, folgtendlich
die Drohung, daß MNan Notfalle nıcht verfehlen werde, durch
die Bestrafung Ungehorsamen den übrigen e1iIN warnendes

eispiel geben 50 schließt die fulm ante Strafpredigt a1it
k]1 glichenEingest dnı hwäche EKs kann -

edess
chtlose

en Mit brigen Klerus
ine bequeme Entschuldigungsicherte. Standen diese W ürzburgeromherren doch demRufe, auch gelegentlich be nächt-

Rıtt die Landstraße ihre Beıihilfe nıcht VErSagEN ,
ihnen der kaiserliche Hauptmann von Kegensburg, Thomas

Fuchs raten mußte, ihre Kriege lieber mıiıt den Kellnerinnen AaUS-

Dieser Rıtter, Herr auf Schneeberg, Luther iın ugs
Gefälligkeit erwiesen und wandte S1C. 1519 s ıh mıt 61 Anfrag üb

inen Streit Zwıschen und Bischof. Vgl Dep ders, ZO1,
Enders, Luthers Briefwechsel IL, 276£.>  Is Mitglied der

7ar  ur Domkapitel stark vertretenen fränkischen Adelsfamilie mußte
Verh tnisse kennen. Hanau Febr. 152

Bi T der ka alDr. Lamparter, dessen
oh nebst ander H 0On dem ch Raubritter Hans Thomas

Absberg ber 1e fr nk ch KRıttersitze ach dem Osten verschleppt
wordenWar, Klage, W16e die Ge nen auch Stift Würzburg und durch
etliche Domherren geschädigt.worden N, bei denen die Feinde des Schwä
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gzufechten ; sonst werde er einmal versuchen, WI®e er W eın
Keller des Domkapitels schmecke. Zugleich jefert dieser bischöf.
liche HKrlaß den stärksten Beweis {ür 1e Berechtigung der Klagen,
welche dıe hsstände gleichzeltig ı ihren „Hundert Beschwerden“
berdas „ Sanz laıische Verhalten“ der Geistlichen anstımmten
daß Pfarrer und andere Priester des mehreren Teils Tabernen
und Wirtshäusern unfer dem olk sıtzen , auch
"T’änzen und auf der Gasse mıiıt Jangen Messern un lalisch
Kleidern wandeln un: viel ungebührlichen Hader und Zank
fangen, worauf ann das beschädigte olk och gebannt

(4+erade die hiıeund miıt schweren - Geldbußen belegt werde
gerügften Verstöße, das W affentragen und Kaufen, dıe tli
Kleidung, dasZutrinken, bei den adlıgen Stiftsherren

agesordnung Die vorsichtige Begrenzung des disziplinarische
Vorgehens, das diıese Kre nhereıin AuUus dem Spiele
lassen genötigt ıch der Klage ü

e and tung des
rch usSs

schrieben, die
kapitularen. üblichen Konkubinat och a Is ıne erträgliche
der Umgehung der kirchlichen Vorschriften erscheinen 1äßt man
solle nıcht miıt i1ner „muher de incontinentia suspecfta ei A SAaCTIS
canonıbus prohibita“ sıch einlassen uch mıf dem Ausdruck

bischen Bundes und wieder die Domherren bei diesen Feinden e1N- und AuUus
tt (Reichstagsakten I1I, 926, Qaky Der Dompropst

vVOo  SBrandenburg beteiligte sıch hervorragendan der
che FesteMarienburg cdıe stuürmenden Bauer

Der Domh Wür burgWar14584 Rauferei bete
bei der e1iIN Bürger « hen Kilian Fuchs ermordete 1536 den
herrn Theodorich _ vyvon Schaumburg mıt dem sich gen Pfe
verfeindet hatte; erst. 1541gab Pfi unde
Amrheın, 105 100 292)

Reichstagsakten 1L, Art
Über dıe Abhängigkeit vielerund auch der Würzburger bischöf-

lıchen Keglerung vVom Domkapitel vgl die ausgezeichnete Arbeit
Abert Die Wahlkapitulationen. der Würzburger Bischöfe (Archi

XLVI,; 27 £.). Die Wahlverschreibung Konrads H5 ebenda, Ö!
die Beeinfussung der gerichtlichen Behörden , des Offizialats und (zen
vıkarlats, durch das Kapitel , das Mitgliederan ıhre Spibenda 159f.
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40 Untersuchungen
„Iornicarla proljes vel et1am damnato COo1lfu proereata“® der der
Zattrıtt ‚ad altarıs minısterium “ verwehrt SsSCcC1H sollte, können nıcht

Wardie Sprößlinge der gewöhnlichen Konkubinen gememın SIn

doch einNn derartiges Verhältnis den meısten deutschen Bistümern
soweıt behördlich anerkannt, daß die bei der (xeburt CiHECS „Pfaffen-
kindes‘‘ entrichtende Buße den ständigen un: NUur UuNnSern
entbehrten Eınkünften der geistlichen Kürsten gehörte

Man annn danach schon ErmMesSsSCH , welche Wirkung dieser
Versuch irommen Eiferers gehabt haben kann, zwölfter
tunde wenı1gstens dieschlimmsten Schäden des geistlichen Standes

K zustellen dem Luther ‘soeben der „Babylonica“ den Vor
ZUgder sakramentalen Weihe bestritten und dıe evangelische Lehre
VO: Priestertum aller Gläubigen entgegengehalten hatte Den Ver-
fasser dieses Erlasses muß 1inan unter den theologisch gebildeten
Mitgliedern der bischöflichen Kurie suchen‘, und alsdann kann
aum Cc1inN anderer Betracht kommen als der damalige Weibh-
bischof (vicarıus generalis pontifcalibus) Johann Pettendorfer 2.
Dieser WAar vorher bis qles Pfarrer un Professor der
Theologie Ingolstadt ätıg 9 hatte die akademischen
Würden des Rektors und des Dekans der theologischen Fakultät

Can bekleidet und auf Reise achtalien Ferraraden Doktor-
ad der 'heologie erworben.DannW:  } ıhm vom Bischof

das Amt We bischofsübertragen worden, wobel
ihm zugleich diePredigerpfründe dem Kollegiatstift Haug,

der städtischen Stiftskirchen, übertragen worden Wär ; auch
hıe  4r wird er gelegentlich als „ SAaCcFAC pagınae professor“ bezeichnet.
och 1523 ist Rr dieser Stellung nachweisbar ; dann aber muß

uch in der Chronik YT1esSes bel Ludewig, S(Q, wird die
Erfolglosigkeit des Erlasses zugegeben : daher habe der Bischof

zweıten Mandat vVom Juni 1523 mift verschärften Drokungen sich be-
soönders 5  J€ Secortation ““ der (xeistlichen gewendet, die binnen 1!. Tagencdie verdächtigen Weiber entfernen ollten War ZzZu der Zeit, als das
Reichsregiment sıch - der verheirateten Chorherren annahm! Doch ZE-hte Man NUur für den Augenblick und HUr ZU Scheine.

Reininger, DieWeihbischöfe von Würzburg (Archiv 9BeiEubel-Van Gulik, Hierarchia cath IH, 2(0, als Bischof
von Nicopolis . Crr und Altarist der Pfarrkirche Von Höchstädt der
Diözese Augsburg, bei GroppL, 263, als ÄAssistent be] der Konsekra-
tion Konrads I1 verzejchnet,
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S16 aufgegeben und sich verheiratet haben sichtlich Zl
sammenhang mıiıt dem gleichen Verhalten der Chorherren Apel
und Eischer WILr issen 1es 2Aus Überlieferung der
Ingolstädter Uniyersıtät * der Übergang des tüchtigen heo-
ljogen ‚„ 11 das Lager der Lutheraner“ bitter empfunden wurde. e  .jesem aber kann i1AL nachempfinden daß sich Von den
Zuständen beiriedigt fühlte, WIC S1ie sich Würzburg unter
der Herrschaft des adligen Domkapıitels entwickelt und untfer dem

reformfeindlichen Bischof keineswegs gebessert hatten

In der Haltung des deutschen Episkopats beı Ver-
kündiıgung der Verdammungsbulle lassen sich also
Gruppen unterscheiden , deren Von vornhereıin AUS grund-
sätzlicher Überzeugung handeln , während dıe andern AUS be-
stimmten Rücksichten zunächst SIC.  h abwartend verhalten. Ssehr
SNNS Jist die ahlderKirchenfürsten,die sıchvVo  5 ernsten Zweifeln

er ıtigkeites auf Ketzerei JlautendenUrteils
er weckmäßigkeit der schroffenVerfolgungsmaßrege

stiımmen lassen , WIe raf Hermann VOonN Wied und Gabriel VO  >

Zahlreicher sind die Bischöfe, dieKyb (Köln und Kichstädt)
Erkenntnis der ihrer CISENECEN Machtstellung drohenden (zefahr
Ort mıt allem Kıter und Nachdruck vorgehen WIC Richard VO  e}

Greiffenklan, Eberhard Von der ark Herzog Johann VOoxh Lauen-
5burgund, Aur durch nachbarliche Rücksichten auf den Kurfürsten CCOD

von Sachsen gehemmt, Fürst Adolf Von Anhalt un Johann VO  —

161nı rıer , Lüttich, Hildesheim, Merseburg und Meißen).
Ihnen sehr nah stehen die Bischöfe, dıe HUr AUSs gekränktem
Stolz oder unbefriedigter Selbstsucht sich zeitweilig PAasSSıvCcIn
Widerstand den Papst gefallen,dann -aber rus  K

Rotmar, Annales Ingolstadiensis academiae. Ingolstadii
ÄAngeführt von Greving, Joh. Ecks Pfarrbuch für Frau in Ingol-
stadt 1908 1589 Verzeichnis der Pfarrer ‚„„Joh Pettendorfer, doetor
theologiae“ für dıe angegebene Zieit eingefragen 1st Da siıich SONst keine
Spur SeCINES ferneren Lebensweges gefunden hat drängt sıch die Vermutung
auf daß mMan den durch bisherige hohe Würde besonders unbequemen
Apostaten durch das Mittel der gleichzeitig auch Von Dr €3| empfohlenen,

Norddeutschland d Dr Joh Valn der Wyck vollzogenen geheımen Hın-
richtung (vgl ZKG XXV 578 450) unschädlich gemacht hat



rsuch

Oser S1C den Dienst der Gegenreformation - stellen , W ie

arkgraf Albrecht VO  5 Brandenburg- (Mainz - Magdeburg- Halber-
tadt) und der Kanzler Se1iNes Bruders, Hieronymus Schulz Von

Brandenburg, besonders aber Matthäus Lang (Salzburg) und eifwa
er unreife Herzog KErnst VON Baıjern (Passau). Auf diesem

Boden finden SIC  n dann mıiıt ıhnen dıe meıst dem nıedern
del angehörenden Bischöfe, dıe sich zunächst durch politische
Bedenken, die Furcht VOor der Haltung des Volkes iıhren Haupt-

idten dazu bestimmen Jassen, den Einwendungen ıhrer Räte
schenken aber denDrohungen der päpstlichen Ge

andte enüber bald nlenken. wWw1eChristoph VON Stadion,
Georg on Limburg, Konrad<  on Thüngen, Georgvon Slatkonia
nd die Pfalzgrafen Johann und Philipp (Augsbur

Ä7 zburg, Wien,Regensburg, Freising--Naumburg). Bamberg,
Bedeutsamar dabeıi VOTLr allem die Beobach daß diese

äte, denen auch die Abfassung der bischöflicehen hru SS-erlasse oblag‘, sıch durch dieselben , UUr VO:  z kanonistischen und
theologischen Standpunkt SENAUEr bestimmten Bedenken leiten
ließen WIeC die Bischöfe e  on öln un Eichstädt Es Wafken
Männer VON gelehrter Bildung und anerkannter Tüchtigkeit, wie

Jle) A1NZ Dı Zoch ı Mag ebu
chmiedberg

Dr wenn ihre Einfluß-
auch nichtW1e6die Capitos und des Erzbischofs VO  5 öln

ON weıttragender oder nachhaltiger Wirkung gewesen ıst,
habenSIC doch Zeugnis dafür abgelegt, daß auch den geist-hen Höfen nıcht alle wissenschaftliche Einsicht und politische
Mäßigung - VOoO  = den Anforderungen evangelischer Gesinnungschweigen -erloschen Wr In ihrer SANZEN Hurcht-

arkeit aber enthüllen sich auch hier die Folgen desjestandes, den der Geschichtschreiber der Päpste - alsdas 27
monopol der deutschen. Kirche“ bezeichnet er mi1t

{ht für dıe geistige RKückständigkeit und sittliche Verwahrlosungischen Klerus und se1iner Oberhäupter verantwortlich macht
1EeEse drückendeÜbergewicht des Adels den Ein-

Lungen die eıne rsorgungsanstalt tür den

Pastor IV A fE.; Kalkoff, Entscheidungsjahre, 168 ff
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JUu  ;.  ngeren Nachwuchs dieses Standes herabgesunken er wı1ıe5

sich annn als die stärkste Säule der Gegenreformatıon, das testeste
Bollwerk den Dies der evangelischen ewegung und Som1

als e1Ne der vornehmsten Ursachender konfessionellen Zerklüftung,
der territorialen Zersplitterung und schließlich‘ derpolitischenOhn
macht desVaterlandes.

Textbeilagye
Einführungserlaß des Bischofs Konrad 111 Vvon Würzbur

Worms, 31 Januar 1521
Conradus e% apostolicae sed1Ss STAaCla ePISCOPUS Herbipolensi

Franciaeque Or hıs dux,Un1ıVerSs15 et singulis Christo nobis
Adıleecti abbati U:  O prioribu positıs, decanıs, archidiacon1s, scolastıc
Canto Custo 1Du thesaur Canl 1615, collegus, capitulıs et CO N=

bus d DerDEtulsntıbus parrochiälı mque
ul Qu

yY1C]  s  Do
al firmit obedire mandatıs.

— Quia 18 lunae Mma IMNENSIS Januaril infrascrip, venerabılis
© nobhıs IN 11e6tUSs Johannes Eckıus, sedis apostolicae PTrO-
thonotarıus et Sanctissımı Chriısto patrıs et dominı nostr1, dominı
Leonis, dıyına providentia decım1, a infrascr1pta nuntius, nos
per Ccertas Suas litteras Sub data sextadecıma 161 eNSs1ISs Ja
ÜUuarılı opp1doIngelstadt diocesis Eystetensis, quatenus vob

vestru icatı HnOmM quarumdam Literarum apostolic
ostro papa 0mae apud Sanctum Pa

o millesimo quingentisimo 1983110 , decımo
sSepI nt Su1l KNNO00CLaVO, emanatarum er

NCa , piarum et 1U  S Tın seductivam doecetrinam eulusda
ratris Martınıi Luther ordini anctı utrum herem
Concernentium, (prout
m1LtLeremus, exhortarı 81 20 MO

potperJalem dıetam oOrmacıensem erceı ere
odum desiderabamus, publıcatıonı et manda apostolicorumexecutionı

Auf dem Nürnberger Tage von 1524 erklärten dıe Reichsstände dem
Papste bei Gelegenheit einer Benachteiligung des Grafen ermann
Neuenahr als Dompropstes VvVon KÖöln ‚„ dies Se1 E1n besonderes Privil
deutschen Nation, die geistlich werdenden Mitglieder des hohen els

en IV.erartıgenDomstiften unterzubringen “ Keıichstags



H eTSu hunge
nalıte nteresse, unde Vices NOostras devotis nobis Sincere diléctis

arıo0 In spirıtualibus et NOostfrae eNT12@ 011C1a11 gyeneralı COoMMISIMUS
Verum eupjentes salutem nostrorum subdıtorum et praeecıpue p  mM,nquulılatem ei; unıtatem sanctiae matrıs eccles120 et, UUO attentiusareant mandatis apoStOolicıS, e1ısdem V1Cario e offejalı A0 alıls Nn0sStrae

urisdietion] praesidentibus ıterum NeCcNOonN VODIS omnıbus et; SIngulıssupradictis ei Vvestrum enılıbet insolidum committimus atque In vıirtute
anctiae obedientlae distrıcte praecıplen da mandamus et sub CENSUTIS
e1 pen1sS In dietis 1teris contentis , quatenus, postquam harum Ser18-
fueritis requisıiti SsSenu alter vestrum fuerit requiısıtus , praelibatas ıteras

pOos licas, quarum coplam pOoSt PrAa€ESeCNHSs Nostrum mandatum 1USSimMus
1, omniaque et singula In eISs econtenta in cancellıs ecclesiarum

onasteriorum vestrorum AU a} ubı, quando et Qquotiens ONUS fuerit,Christifidelibus diligenter publicetis et ıntimetis AC publıcarı et intimarıpermittatis et faclatis OmMNesque utfrıusque SEXUS Christifideles, ut ıfterıspsis apostolieis in omnıbus et singulis e0S et eorum quemlıbet CON-
GeTr entibus Sub eisdem censuris et penis n illis eXpress1s respectivepare ınt et obediant, realiter et GÜ  5 effectu moneatis et _r_ec_1ui.ra'_ois‚eatenus ultıonem dıyınam et sanctae sedıs apostolicae praedicta -
dignationem penasque et censuras in memoratis iteris 2postollcıs ON-tentas evıtent aC al1as et alia faclant, quae In eisdem Nterıs mandantur.

Datum in Wormacia die Jovis ultıma Januarıi A0 d natıyıtateDomini millegimo quingentes1mo vigesimo prı mo sub nostrı vicariatusI appenONe.

| Martini Lutter et S O Sequacium.Cu Mandato E  E N!  Reverendissimi Domini Episcopi herbipoln

Dié Anfänge der altlutherischen
Bewegung In der Provin Po

Von Manfred Laubert
seinem Friedrich Wilhelm ü'berréichten Kechenschafts-

erıc iber die waltung der Provinz Posen von 1830—1841bemerkt der scheidende Oberpräsident Flottwell: „Auch dasinnere Leben der evangelischen Kirchengemeinschaft ıst durch denÖ Iutherischen _ Separatismus und einen sich auch 1ın anderen Be-


